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BASEL, 7. Juli 1938
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BALE, 7 juillet 1938

I

IMQFRATF • c'nsPa'tige Nonpareillezeile oder deren Raum
llNOI-ilv/A 1 Ls • 45 qs Reklamen Fr. 1.50 per Zeile. Bei Wieder¬

holung entsprechender Rabatt. 1

ARONNFMFNIT- Schweiz: jähri. Fr.i2.-,haibj. Fr.7.-. j

MDV^lNiNi_-lVIL^lN 1 vierteljährlich Fr. 4.—, monatlich Fr. 1.50. 1

AUSLAND : bei direktem Bezug jährlich Fr. 15.—, halbjährlich Fr. 8.50,
vierteljährlich Fr. 5.—, monatlich Fr. 1.80. Postabonneraente : Preise
bei den ausländischen Postämtern erfragen. Für Adressänderungen ist

;

eine Taxe von 30 Cts. zu entrichten.

Eigentum des jEAjf Propriété de la j

Schweizer Hotelier-Vereins Société Suisse des Hoteliers

ANMOMrr^• de 6 p°ints °u s°n esPace45 eti^/-VININ^/INV^ILO réclames fr. 1.50 par ligne. Rabais propor¬
tionnel pour annonces répétées.

' ÀRONINFMFNIT's • SUISSE : douze mois fr. 12.—, six mol»
; /-VUW1N1XE.XV1C.1N 1 O fr. 7._, trois mois fr. 4.-, un mois fr. 1.50.
| Pour l'ETRANGER abonnement direct: 1 an, 15 fr.; 6 mois, 8 fr. 50;

3 mois, 5 fr.; 1 mois, 1 fr. 80. Abonnement à la poste: demander le
prix aux offices de poste étrangers. Pour les changements d'adresse

il est perçu une taxe de 30 centimes.
Erscheint jeden Donnerstag Siebenundvierzigster Jahrgang

Quarante-septième année
Paraît tous les jeudis

Postcheck- & Giro-
Konto No. V 85

Redaktion u. Expedition: Gartenstrasse No. 46, Basel
Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: Dr. Max Riesen

TELEPHON
No. 27.934

Rédaction et Administration: Gartenstrasse No.46, Bâle
Druck von Emil Birkhäuser & Cie., A. G., Basel

Compte de chèques
postaux No. V85

Verantwortungsbewusstes
Reisen

Mit Beginn der Ferien- und Reisezeit
taucht bei mancher Familie und manchem
Verein ein vielleicht schon seit Jahren
gehegter Wunsch nach einer Fahrt ins Ausland

wieder auf, der nun diesen Sommer
verwirklicht werden soll. Wenn auch vieles
dafür spricht im Zeichen der autarkischen
Wirtschaftsströmungen, von Auslandsreisen
zu Ferien- und Vergnügungszwecken wenn
irgend möglich abzusehen, so möchten wir
doch an der bisher von der Schweiz
hochgehaltenen Freizügigkeit im Reiseverkehr

nicht rütteln. Freilich wird es
unserem Land immer schwerer gemacht, bei
diesem Prinzip zu bleiben, nachdem
ausgerechnet die Nachbarstaaten, die daraus
den grössten Nutzen ziehen, als Gegenleistung

ihre Grenzen immer mehr abriegeln
und das Reisen nach der Schweiz streng
kontingentieren und massregeln.

Unsere Behörden haben in ihren
Wirtschaftsabkommen mit Nationen, welche
zur staatlichen Devisenbewirtschaftung griffen,

stets grosses Verständnis für diese
ausserordentlichen Verhältnisse bewiesen und
daher auch einer vertraglich vereinbarten
einseitigen Beschränkung des Reiseverkehrs
zugestimmt. Die Praxis hat aber gezeigt,
dass sich selbst der kontingentierte
Fremdenverkehr nicht einmal mehr in dem ihm
zugedachten eng begrenzten Rahmen
entfalten konnte, weil es auf Seiten des zweiten
Vertragspartners am guten Willen fehlte,
für eine loyale Erfüllung der Abmachungen
einzutreten.

Es ist ein offenes Geheimnis, dass durch
allerlei administrative Massnahmen die
Ausreise nach der Schweiz zu Ferienzwek-
ken erschwert oder gar verhindert wird,
obwohl nach dem Buchstaben der
zwischenstaatlichen Reiseabkommen pro Kopf ein
gewisser Betrag als Reisekredit frei zur
Verfügung stehen sollte. Durch Verzögerungen
in der Freigabe der Reisekredite oder
Verspätungen in der Abgabe der Passvisen,
wird hinter der Kulisse dafür gesorgt,
dass manche Reise unterbleibt oder dann
durch hochnotpeinliche Verfahren an der
Grenze ein für alle Mal vergällt wird.

Welcher Schaden daraus dem
schweizerischen Fremdenverkehr und mit
ihm der ganzen Volkswirtschaft entstehen
kann, geht mit erschreckender Deutlichkeit
aus dem Miss Verhältnis zwischen den
Summen hervor, die durch Reisen aus
unserem Land nach anderen Staaten abwandern

und von dort durch die fremden Gäste
in die Schweiz zurückfliessen. Das Beispiel
des italienisch-schweizerischen
Reiseverkehrs spricht dafür Bände: die Schweiz
nimmt aus dem Besuch italienischer Gäste
jährlich noch etwa sechs Millionen Franken
ein, Italien dagegen heimst aus dem
schweizerischen Anteil an seinem Fremdenverkehr
nach vorsichtigen Schätzungen vierzig
Millionen Franken (nicht etwa Lire!) ein.
Zu allem Überfluss ist auch die Handelsbilanz

zwischen beiden Ländern für die
Schweiz passiv! Im vergangenen Jahre
1937 hat Italien nicht nur für 15 Millionen
gute Schweizerfranken mehr Waren an uns
verkauft, als wir exportieren konnten,
sondern die Schweiz hat durch ihre reiselustigen
Söhne mit einem Betrag von weiteren 34
Millionen ,,nachgedoppelt" Diese Millionen
gehen unserem Lande endgültig verloren,
da sie weder durch italienische Warenbezüge
noch durch italienische Feriengäste wieder
in die Schweiz zurückkehren.

Dieser für unsere Zahlungsbilanz
alarmierende Zustand ist wohl den meisten
Eidgenossen, die mit der Familie oder gar
einem Verein nach dem Süden ziehen wollen,
nicht bekannt. Sie würden sich sonst sicher
über die wirtschaftlichen Konsequenzen ihrer
Fahrt besser Rechenschaft ablegen und
darnach handeln. Das wollen wir auch zu Ehren
jenes Zürcher Vereins annehmen, der laut

Für ein Jahr — wie man vorläufig
annehmen darf — ist ein neues Abkommen
über den deutsch-schweizerischen
Reiseverkehr glücklich unter Dach gebracht worden.

Die Lage war eine Zeitlang sehr heikel.
Man musste bis wenige Tage vor dem 1. Juli
mit einem Abbruch der Verhandlungen
rechnen. Die Hôtellerie hätte den Schaden
gehabt, wenngleich zu bemerken ist, dass
sowohl das abgelaufene wie das nun erneuerte
Abkommen ihr im Vergleich zu den früheren
Verhältnissen nur noch einen bescheidenen
Rest des einstmals so blühenden Reiseverkehrs

zugestehen.

Wie dem offiziellen Zeitungscommuniqué
entnommen werden kann, ist am bisherigen
Reiseabkommen nicht viel geändert worden.
Der Reiseverkehr hat also seine Position
behauptet. Eine leichte Verbesserung ist
dadurch eingetreten, dass auch eine gewisse
Quote für Österreich in das Abkommen
aufgenommen wurde. Immerhin ist zu sagen,
dass sich, gesamthaft bewertet, die Schweiz
dadurch nicht besser stellt, da das ehemalige
Abkommen mit Österreich eingebüsst wurde.
Diese Quote beträgt im Monat Fr. 300,000.—,
so dass sich das gesamte Reisekonto nun auf
45,6 Millionen Franken beläuft. Hievon
gehen bekanntlich eine Reihe von Posten ab,
speziell der genehmigungspflichtige
Verkehr mit 12 Millionen Franken, der sich
auf Sanatorien, Studien- und Erziehungsaufenthalte

verteilt. Der Kopfbetrag für
Studien und Erziehungszwecke ist von
RM 350 auf 250 RM grundsätzlich reduziert
worden, doch kann in einzelnen Fällen eine
Erhöhung auf RM 350 wieder Platz greifen.

Eine gewisse Neuregelung erhält auch
der Bäderverkehr dadurch, dass ihm das
schon bisher in Aussicht genommene
Kontingent besser gesichert wird. Die gesamte
Bäderquote von RM 550 bleibt unangetastet.
Es steht zu erwarten, dass diese Neuregelung
nun doch dem schweizerischen Bäderverkehr,
soweit er auf Deutsche angewiesen ist, eine
Erleichterung und die Quoten einbringt,
die man ihm schon seit einiger Zeit zur
Verfügung gestellt hat, die er aber nicht in der
Lage war, auszunützen.

Der Verkehr mit unserem amtlichen
Reise bur eau in Berlin war ebenfalls
Gegenstand einer neuen Vereinbarung. Es
erhält eine bestimmte Quote für die
Berücksichtigung schweizerischer Staatsangehöriger.

Auch hier ist Österreich bereits
inbegriffen. Sodann soll der Gesellschaftsreisenverkehr,

der bisher, abgesehen von den
Grenzausflügen, völlig unberücksichtigt
blieb, auf eine solidere Basis gestellt werden.

uns zugestellter Nachricht, nichts besseres
zu tun weiss, als jedes Jahr mit seinen
musizierenden Mitgliedern ins Ausland zu fahren
und der heuer nun Italien mit seinem
Besuche beehrt. (Die Passivbeiträge und
Konzerteinnahmen werden aber von den biederen
Eidgenossen in Franken entgegengenommen

Der Tessin — die Sonnenstube der
Schweiz — führt bewegliche Klage über einen
nur spärlich aus der Nordschweiz fliessenden
Gästestrom, während die Züge, die über den
Tessin und die Landesgrenze hinaus führen
mit Landsleuten gefüllt sind, die sich in
ihrer Ferienbegeisterung wohl kaum be-
wusst sind, welchen Schaden sie ihrer Hei-

Auch über den Ausflugsverkehr fanden

ausserhalb des Rahmens des
Reiseabkommens eingehende Verhandlungen statt.
Die endgültige Besprechung soll innert zwei
Monaten stattfinden. Bis dahin ungefähr
soll der status quo gewährt werden, immerhin

unter Berücksichtigung des
Gesellschaftswagenverkehrs.

Die Verhandlungen mit Deutschland
erforderten zahlreiche und lang andauernde
Sitzungen, die sich auf Tage hinauszogen.
Den deutschen Verhandlungsleitern muss
nachgesagt werden, dass sie ebenfalls vom
entgegenkommenden Willen beseelt waren,
zu einer Verständigung zu gelangen.

Die Verhandlungen imUnterausschuss
für Fremdenverkehr führte auf
schweizerischer Seite der Leiter des Schweizerischen

Fremdenverkehrsverbandes, Herr
Direktor Hunziker. Ihm war als Experte
speziell für die Fragen der Hôtellerie usw.
der Direktor unseres Zentralbureau, Herr
Dr. Riesen, beigegeben. Dem vom eidg.
Wirtschaftsdepartement über den Abschluss
der schweizerisch-deutschen Wirtschaftsver-
handlungen herausgegebenen amtlichen
Communiqué entnehmen wir auszugsweise

die unsere Leser interessierenden
Abschnitte :

Die Verhandlungen verfolgten das doppelte
Ziel: Das am 30. Juni 1938 abgelaufene
deutschschweizerische Verrechnungsabkommen zu
erneuern und die durch den Anschluss Österreichs
an das Deutsche Reich entstandenen Wirtschaftsfragen

soweit als möglich zu regeln. In schwierigen

Verhandlungen, die vor kurzem noch das
Eintreten eines vertragslosen Zustandes als
unvermeidbar erscheinen liessen, sind schliesslich
Lösungen gefunden worden, welche in einer für
beide Teile tragbaren Weise den Fortbestand
geregelter Wirtschaftsbeziehungen sicherstellen.

Nach wie vor wird der gegenseitige Zahlungsverkehr

im Wege des Clearings abgewickelt. Das
deutsch-schweizerische Verrechnungsabkommen
bleibt in seinen Grundzügen und seiner Technik
für ein weiteres J ahr so, wie es in der abgelaufenen
Vertragsdauer bestanden und sich bewährt hat.
Deutsche Begehren und die im Zusammenhang
mit der Eingliederung des Landes Österreich in
das reichsdeutsche Wirtschaftsgebiet auftauchende

Fragen führten zu Abänderungen am
bisherigen Vertrag, die teils endgültig vorgenommen
wurden, teils mit Rücksicht auf die schwer
abzuschätzende Entwicklung im Verkehr mit dem
Lande Österreich einstweilen nur provisorisch
getroffen werden konnten.

Endgültig geregelt wurde der Reiseverkehr, dessen

bisherige Quote von 42 Mill. Fr. um 3,6 Mill. Fr.
für den Verkehr aus dem Lande Österreich auf
insgesamt 45,6 Mill. Fr. jährlich erhöht wurde.
Hotels, Institute, Sanatorien usw. können vom
1. Juli an mit den gewohnten Zahlungsmöglichkeiten

aus Deutschland rechnen. Es wurde
Vorsorge getroffen, dass Anträge von in Deutschland
ansässigen Schweizerbürgern um Zuteilung von
Zahlungsmitteln im Reiseverkehr auf jeden Fall
bewilligt werden. Die bisher unbefriedigte Regelung

des Bäderverkehrs konnte durch deutsches
Entgegenkommen in einer Weise verbessert werden,

die für die Zukunft eine reibungslose
Abwicklung sichern wird.

Inhaltsverzeichnis :
Seite 2: Die Agrarkonferenz —

Obligatorische kantonale Werbeabgabe — Feuilleton.
Seite 3: Polizeistunde und Übersitzen

— Marktmeldungen — Offener Wein im
Hotel? — Auslandschronik. Seite 4: Kleine
Chronik — Aus dem Leserkreis. Seite 5:
Frage und Antwort — Aus Mitgliederkreisen

— Neuerschienenes Werbematerial.

mat zufügen. Wir veröffentlichen an anderer
Stelle des Blattes eine der zahlreichen
Zuschriften, die uns in jüngster Zeit aus Tes-
siner Verkehrskreisen zugegangen sind.

Durch die fortschreitende Abschnürung
von zwei unserer Nachbarstaaten ist der
Fremdenverkehr in manchen Gebieten der
Schweiz schon stark notleidend geworden.
Es werden daher vermehrte Anstrengungen
gemacht, Gäste aus jenen Ländern nach der
Schweiz zu bringen, die wie wir das Prinzip
der Freizügigkeit noch respektieren. Ihnen
gegenüber wollen wir auch Gegenrecht
halten. Wenn eine Auslandsreise gemacht
werden soll, dann lenke man wenigstens den
Schritt nach jenen Staaten, die ihren Bürgern
keine Schwierigkeiten bereiten, wenn sie
die Schweiz besuchen wollen und deren
Angehörige daher auch noch zu unseren treuen
und zahlenmässig am meisten vertretenen
Gästen gehören. Knüpfen wir durch
gegenseitigen Besuch die freundschaftlichen
und wirtschaftlichen Bande, die uns mit
diesen Ländern verbinden enger, zeigen wir
ihnen mit der Gegenvisite, wie sehr wir ihren
Aufenthalt in der Schweiz zu schätzen wissen.

So bleiben dem Schweizer noch
interessante ausländische Reiseziele genug.
Er kann unbehindert uns wohlgesinnte
Nationen im eigenen Lande kennen und schätzen

lernen. Die Reise wird dem wirtschaftlich
denkenden Staatsbürger doppelten Gewinn
bringen wenn er weiss, dass sein Abstecher
ins Ausland wenigstens indirekt im Dienste
der schweizerischen Volkswiftschaft steht,
anstatt diese hemmungslos zu schwächen.
Freizügigkeit —- jawohl, aber überlegtes
und verantwortungsbewusstes Reisen
im Sinne der Gegenseitigkeit.

Ein verkehrs-
wirtschaftliches Postulat

Nationalrat von Almen, der
einzige Vertreter der Hôtellerie im eidgenössischen

Parlament, hat zusammen mit 13
Mitunterzeichnern in der abgelaufenen
Sommersession noch' ein Postulat eingereicht,
das einen ganzen Strauss von verkehrswirtschaftlichen

Wünschen enthält. Der
nachstehende Wortlaut zeigt, dass auf dem
Gebiete der Verkehrsförderung und des
Hotelgewerbes noch ein weites Feld zu beackern
ist, wenn es der nationalen Volkswirtschaft
jene Ernte einbringen soll, die man gerne von
ihm erwarten möchte.

Der Bundesrat wird eingeladen, eine Spezial-
kommission einzusetzen, um die folgenden
Probleme unserer nationalen Verkehrswirtschaft zu
lösen :

A. Sofort-Aktion, saisonbedingte dringende
Geschäfte:

1. Zentralisation der schweizerischen Verkehrswerbung

:

Die Verwirklichung dieses alten Postulates
lässt So lange auf sich warten, dass immer
wieder wichtige und nicht mehr wiederholbare
Gelegenheiten verpasst werden oder zufolge
Zersplitterung nur ungenügend ausgenützt
werden können (z. B. Abwertung, Anschluss
Österreichs).

2. Fahrpreisermässigung für Ausländer:
Bis Anfang August 1938 müssen die
schweizerischen Werbestellen und ihre
Auslandsagenturen über den Weiterbestand dieser
wichtigen Stimulierung des Reiseverkehrs im
klaren sein. Da gerüchtweise verlautet, die
Fahrpreisermässigung für Ausländer werde
im Zusammenhang mit einer Neuordnung des
Tarifwesens der SBB aufgegeben, wird eine
Klarstellung dringend gefordert.

Das neue Abkommen
für den deutsch-schweizerischen

Reiseverkehr



3- Zollermässigung:
Auf ausschliesslich für Hotelverwendung
importierten, in der Schweiz nicht erhältlichen
Lebensmitteln sollten Zollermässigungen
gewährt werden, um einer sonst unvermeidbaren
Preiserhöhung in der Hôtellerie vorzubeugen.

4. Sicherstellung der Schweizer Skischule:
Die Erteilung eines technisch und methodisch
hochwertigen Skiunterrichts ist das Kernstück
der Landeswerbung im Winter. Die zuständigen

Amtsstellen und Verkehrsorganisationen
erklären sich ausserstande, die zur
Aufrechterhaltung des Skischulbetriebes erforderlichen
Mittel weiterhin aufzubringen. Angesichts der
erhöhten ausländischen Anstrengungen auf
dem Gebiet der Sportwerbung "müsste eine
Lähmung und Qualitätsverschlechterung
unserer Schweizer Skischulen eine nicht
abzusehende Schädigung des Wintersportverkehrs
und der Hôtellerie bedeuten.

5. Landesvertretung im internationalen Ski¬
kampfsport:
Die Entsendung sorgfältig ausgebildeter
schweizerischer Nationalmannschaften an die
internationalen Skiwettkämpfe (z. B. FIS-Rennen
in Zakopane) ist für unsere Landespropaganda
ausserordentlich wichtig. Der Schweizerische
Skiverband ist heute nicht in der Lage, diese
im Landesinteresse liegende Massnahme aus
eigenen Mitteln richtig zu erfüllen. Der
Schweiz droht, ihre führende Stellung unter
den Wintersportländern zu verlieren, wenn ihre
Wettkämpfer den Anschluss an die
Spitzenleistungen verpassen.

B. Postulate der Hôtellerie:
1. Kapitalzins- und Kreditwesen:

Zinsansätze von 41/2—5% für I.
Hypotheken sind für die "Hôtellerie völlig
untragbar geworden. Die Hôtellerie ist
charakterisiert durch Krisenempfindlichkeit
und hohen Kapitalbedarf, Umstände,
denen das heutige Kreditwesen prohibitiv
gegenüber steht. Der Hôtellerie und dem
Gastgewerbe müssen erträglichere
Hypothekarbedingungen und Betriebsmittel
zu niedrigen Zinssätzen gewährt werden,
eventuell durch eine besondere
schweizerische Verkehrsbank.

2. Entschuldungsmassnahmen:
1940 läuft das Moratorium für gestundete
Schuldentilgungsquoten und Zinse der
Hôtellerie ab. Auf diesen Zeitpunkt ist
deshalb eine neue Periode äusserst
schwieriger Verhältnisse vorauszusehen,
die es angezeigt erscheinen lässt, die
Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft

einer vermehrten Beanspruchung
anzupassen.

Aus dem Bundeshaus:

Die Agrarkonferenz

3. Hotelbauverbot:
Eine Aufhebung des Hotelbauverbotes
müsste unweigerlich einer ungesunden
Spekulation rufen, wenn bei der
Patenterteilungspraxis nicht schärfere Mass-
stäbe und ein ausreichender Finanzausweis

angewendet werden.

Der Postulant legt den Finger auf eine
Reihe von Geschäften, die einer dringlichen
Erledigung bedürfen, weswegen er sie in
einem Sofort-Programm zusammenfasst, da
sie saisonbedingt sind. Unsere
Verkehrspropaganda im Ausland hat schon wiederholt

stark von ihrer Stosskraft eingebüsst,
weil verkehrsfördernde Massnahmen zu spät
beschlossen wurden und daher in der
Werbekampagne nicht mehr voll zur Geltung kommen

konnten. Es ist daher keineswegs
verfrüht, wenn Nationalrat von Almen die
sofortige Abklärung von Verkehrsproblemen
wünscht, die für den Erfolg der nächsten
Wintersaison mitbestimmend sind. Es sei

nur daran erinnert, dass die Prospekte für
die Winterpropaganda spätestens am 25.
Oktober für den Versand an die schweizerischen

Auslandsagenturen greifbar sein sollten.

Zugkräftiges Werbematerial kann aber
nicht einfach aus dem Handgelenk geschüttelt

werden, sondern bedarf sorgfältigster
Vorbereitung auf lange Sicht. Es ist also wirklich

bereits fünf Minuten vor Zwölf, wenn
für die Winterwerbung noch einige wertvolle

Argumente bereitgestellt werden sollen.
Die Postulate der Hôtellerie, auf die zum
Teil schon durch die Interpellation Schmid
(vergl. letzte Nummer der H. R.) aufmerksam

gemacht worden ist, sind nicht weniger
dringlich. Sie gehen den Ursachen der
latenten Hotelkrise auf den Grund. Nur wenn
das Übel an der Wurzel erfasst wird,
besteht Aussicht auf eine wirkliche Wandlung
der Dinge zum Besseren. Das Hotelgewerbe
ist dem Postulanten für seine Intervention
dankbar und hofft, dass die zuständigen
eidgenössischen Departemente dem Postulat
eine beförderliche Behandlung zuteil werden
lassen.

Am 24. und 25. Juni fand in Bern unter
dem Vorsitz von Bundesrat Obrecht eine

grosse Agrarkonferenz statt, zu der ca. 70
Vertreter der Landwirtschaft, der Industrie,
des Handels und des Bankwesens eingeladen
waren. Mehr als erstaunlich ist es, um es

gleich vorweg zu nehmen, dass zu dieser
allgemeinen Aussprache die Hôtellerie nicht
eingeladen wurde, obschon sie doch als

grösste Verbraucherin landwirtschaftlicher
Produkte an den zur Sprache gekommenen
Fragen äusserst stark interessiert ist.

Diese Agrarkonferenz ist einberufen worden

auf Grund eines im Nationalrat von
Dr. Abt eingebrachten Postulates, es möge
der Bundesrat beförderlich eine
Expertenkommission ernennen, mit der Aufgabe, den
systematischen Aufbau einer neuzeitlichen
Agrarpolitik zu studieren und zu umschrei¬

ben, um gestützt darauf den eidgenössischen
Räten einen Motivenbericht unterbreiten zu
können.

Aus der Mitte dieser grossen Agrarkonferenz,

in welcher die Vertreter der
bedeutendsten Berufsstände ihre Auffassungen
auszutauschen in der Lage waren, wird das

Eidg. Volkswirtschaftsdepartement die
Mitglieder der zahlenmässig wesentlich kleineren
Expertenkommission ernennen. Letztere hat
zur Aufgabe, die der Konferenz zu Grunde
gelegten Richtlinien, sowie die zahlreichen
Vorschläge und Anregungen zu begutachten
und zu verarbeiten. Es ist in Aussicht
genommen, in einem weiteren Stadium eine

neue Agrarkonferenz einzuberufen, um den
Vertretern der Landwirtschaft die Ergebnisse

der Beratungen in der Expertenkommission

vorzulegen. Bei dieser Gelegenheit

Der Olymp
wird Badeort und Sportplatz

Plauderei von Jules Lippert

Durch die Blätter geht die Meldung, dass
die an den Hängen des Olymps gelegenen Gemeinden

an die Regierung eine Eingabe gerichtet
haben, dort einen Badeort errichten zu dürfen.
Es wird in der Eingabe darauf hingewiesen,
dass an der Südseite dieses Berges ein mildes,
subtropisches Klima herrsche, das zum mindesten
soviel Heilwirkung habe wie Davos oder Arosa.
In 2000 Meter Höhe befinden sich Quellen, die
seit dem Altertum als heilkräftig bekannt sind,
und für den Winter bieten sich prächtige Ski-
Gelegenheiten. Es fehlen also nur die Gelder,
um den Olymp zu einem zugkräftigen, mit der
Zeit wohl auch internationalen Luft- und
Badekurort zu gestalten.

Jetzt gibt's Konkurrenz, eine nicht mehr zu
überbietende Konkurrenz. Man muss sich nur
wundern, dass die Griechen solange gewartet
haben mit der zeitgemässen L'mgcstaltung ihres
einstigen Göttersitzes, denn seit 191S, wo sie
wieder in den Besitz von Thessalien gelangt
sind, hätte sich ihnen wohl oft Gelegenheit dazu
geboten. Natürlich kostet so eine Sache Geld,
aber wenn Ncu-Hellas einmal eine Zeitlang keine
Revolutiönchen inszeniert, dürfte der nötige
Mammon bald beisammen sein.

Es braucht dann bloss noch einiges diplomatisches

Geschick, um die Betriebselemente
heranzuziehen, die dem. neuen Unternehmen von
vorneherein einen Erfolg garantieren. Man
braucht nur — das liegt ja klar am Tage — die
alten Götter wieder auferstehen zu lassen, die
vor einigen tausend Jahren sich in den Hades
zurückgezogen haben.

sollen schliesslich, wenn.die Sache soweit
gediehen ist — wie wir einer Agentnrmeldnng
entnehmen — auch die Vertreter der
Konsumentenschaft und der Fremdenindustrie
zum Worte zugelassen werden.

Als Diskussionsgrundlage hat das

Volkswirtschaftsdepartement die Zielpunkte der
künftigen schweizerischen Agrarpolitik wie

folgt zusammengefasst und der Agrarkonferenz

bekanntgegeben:

1. Vermehrte Anpassung der Produktion an
den Landesbedarf, a) um sich den Schwierigkeiten

der Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte
nicht bis ins Unerträgliche auszusetzen, b) um
den Anforderungen an eine Landesversorgung im
Kriegsfalle entsprechend Rechnung zu tragen,
c) um die Arbeitskapazität in der Landwirtschaft

zu vermehren.
2. Auskömmliche und möglichst stabile

Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
um zu erreichen, dass a) in rationell geführten
und zu wirtschaftlich vernünftigen Preisen
erworbenen Bauernbetrieben dem Bauer und seinen
regelmässig im Betriebe mitarbeitenden erwachsenen

Familienmitgliedern ausser einer
landesüblichen, der Sicherheit der Anlage Rechnung
tragenden Verzinsung des in der Landwirtschaft
angelegten Vermögens ein Arbeitsverdienst
ermöglicht wird, der mindestens den Dienstbotenlöhnen

entspricht, b) die Schwankungen der
Produktenpreise, abgesehen von den Rückwirkungen
von Gunst und Ungunst der Natur, dank einer
geregelten Produktion und Einfuhr auf
das mögliche Mindestmass zurückgeführt und die
aus den periodischen Preiseinbrüchen
hervorgerufene Unsicherheit und Unzufriedenhbit der
Landwirte nach Möglichkeit vermieden werde.

3. Einflussnahme auf die Güterpreise und
die landwirtschaftliche hypothekarische
Verschuldung zu dem Zwecke, a) die Überbewertung

und Überbezahlung landwirtschaftlich
genutzten Bodens im Kaufs- und im Pachtfall
zu bekämpfen, b) die Betriebe, die bereits zu sehr
überschuldet sind, als dass ihnen von der Preis-
und Umsatzseite her noch geholfen werden könnte,
durch ein Entschuldungsverfahren zu
sanieren, c) der Wiederkehr von untragbaren
Überlastungsverhältnissen vorzubeugen durch
Festlegung einer höchstzulässigen Belehnungs-
grenze durch eine gesetzliche Regelung des
bäuerlichen Liegenschaftshandels und des
Bürgschaftswesens, sowie durch die Verbindlicherklärung

des Ertragswertprinzips für den bäuerlichen

Erbgang.

Es ist ohne Zweifel sehr zu begrüssen,
wenn einmal die Zielpunkte der
schweizerischen Agrarpolitik festgelegt werden,
namentlich um einseitige Forderungen und
Manipulationen, die als zusammenhangloses
Flickwerk den Markt beunruhigen, zum
Verschwinden zu bringen und die allgemeine
Agrarwirtschaft in geordnete Bahnen zu
lenken. Dass das Problem nicht nur von der
Preisseite, sondern auch von der
Produktionskostenseite aus, in der Richtung einer
Senkung derselben durch Entschuldung usw.,
in Angriff genommen werden soll, ist wohl
das Wertvollste an der ganzen Sache. Mit
Preistreibereien allein, durch Stützungs- und
Zwangsmassnahmen wird kein Berufsstand
saniert, sondern allgemein volkswirtschaftlich

betrachtet mehr Schaden angerichtet als
Nutzen gestiftet. Vor allem muss billiger
und rationeller produziert werden und hier
sind alle Hebel in Bewegung zu setzen, sonst
kommen war nur noch weiter von dem
allgemeinen Weltmarktpreisniveau ab. Dass
letzteres unbedingt und mit aller Konsequenz
vermieden werden muss, ist das Entscheidende

für unsere Exportindustrie, für die
Hôtellerie und den Fremdenverkehr, insgesamt

für alle Gruppen, die auf dem
internationalen Markte konkurrieren müssen.

Im Hotelberuf dürfen wir keine Anerkennung
erhoffen. Höchste Anerkennung ist, dass der
Gast alles Gute, Gelungene als etwas
Selbstverständliches findet und fühlt. Lob des

Gastes bedeutet manchmal, dass er von uns

weniger erwartet hatte.

Die Landwirtschaft soll ihr Auskommen
haben, das ist ein anerkannter Grundsatz,
der aber auch für andere Erwerbszweige
genau die gleiche Berechtigung hat. Man
wird deshalb die Agrarfrage nicht einfach so
lösen dürfen, dass man anderen Erwerbszweigen

neue Opfer zumutet, die sie gar
nicht zu tragen imstande sind. Wenn man
z. B. die Hôtellerie und unsern Fremdenverkehr

erhalten will, so wird man dieser
Gruppe nicht einfach neue Lasten in Form
erhöhter Produktenpreise zugunsten anderer
aufbürden dürfen, denn damit würde man
ja nur die bereits überhöhten Gestehungskosten

in der Hôtellerie noch weiter in die
Höhe schrauben und damit ihre
Wettbewerbsmöglichkeit noch weiter vermindern.

Es gilt also in erster Linie, ohne
Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktenpreise

und des Lebenskostenniveaus eine
Lösung in der Agrarfrage zu finden durch
Verlegung des Hauptgewichtes auf die
Senkung der landwirtschaftlichen Produktionsund

Kapitalkosten.

Billiger und rationeller zu produzieren
soll der Grundsatz sein, nicht weiterwursteln
und glauben, mit diktierten höheren
Produktenpreisen sei die Sache am einfachsten
gemacht, denn letzteres würde ohne Zweifel
unsere gesamte Volkswirtschaft in "eine noch
schlimmere Lage führen als vor der
Frankenabwertung. -St-

Obligatorische
kantonale Werbeabgabe

Eine von Bundesrat Pilet-Golaz
präsidierte Konferenz, an welcher die meisten
Kantone vertreten waren, befasste sich
Anfang März mit dem Postulat des S.H.V. auf
Einführung einer obligatorischen Werbeabgabe

für sämtliche Hotelbetriebe. Die
Berechtigung des Vorschlages, der die dem
S.H.V. nicht angeschlossenen Unternehmen
zur Beitragsleistung an der gesamtschweizerischen

Propaganda im Auslande
heranziehen will, wurde grundsätzlich anerkannt.

Es wurde eine Studienkommission
eingesetzt, die sich aus je einem Vertreter der
Kantone Bern, Graubünden, Luzern, Waadt,
Wallis, Tessin und Zürich zusammensetzt
und das eidg. Amt für Verkehr beauftragt,
die notwendigen Vorstudien an Hand zu
nehmen. Dieses Amt hat nun den Entwurf
zu einem Bericht an die Studienkommission
ausgearbeitet. Der Formulierung bestimmter

Anträge an die Kantone wird eine
allgemeine Aussprache in der Kommission auf
Grund des vorerwähnten Berichtes vorausgehen.

Von dort sind sie schon einmal aufgebrochen,
um dem alten Papa Kronos die Herrschaft über
die Welt streitig zu machen. Wer's nicht mehr
weiss von der Schule her, kann's in Spittelers
„Olympischen Frühling" nachlesen. Das wurde
damals dann eine schöne und vergnügliche Zeit,
als Zeus und Apollo über die Welt regierten und
kein Geringerer als Friedrich Schiller hat es bitter
beklagt, dass: „Einen unter Allen zu bereichern,
diese schöne Welt vergehen müsste".*) Natürlich

darf man den hohen Herrschaften heute
nicht mehr die diktatorischen Machtbefugnisse
zugestehen, die sie damals hatten. Das
Mitspracherecht des Volkes müssen sie sich gefallen
lassen und sie werden diese Bedingung auch
gewiss ganz gern annehmen. Sind sie doch
höhere, einsichtsvolle Wesen, die in ihrer
vieltausendjährigen Verbannung gelernt haben, dass
eine absolute Autokratie auf die Dauer zu nichts
Gutem führt.

Für den neuzeitlichen Kurbetrieb wird man
ihnen natürlich „plein pouvoir" einräumen
müssen, denn darin liegt ja eben die ganz gewaltige

Zugkraft. „Man denke sich nur folgende
Besetzung der Ämter:

Als General-Manager fungiert selbstverständlich
Zeus selber. Als solcher wird er sich sehr gut

ausnehmen in dem neuen .»Olympic Palace und
Elvsée-Excelsior-Univers Hotel", und er wird
zugeben müssen, dass daran gemessen seine
frühere Götterburg nur ein schwacher Abglanz
an Pracht und Schönheit gewesen ist.

Seine strenge Ehehälfte, die majestätische
Hera, wird ihn in seinem verantwortungsvollen
Amt auf's hingehendste unterstützen, und da
seit seiner früheren Herrscherperiode immerhin
zweitausend Jahre in den Ozean der Zeit
getaucht sind, ist anzunehmen, dass der edle
Göttervater seine Gelüste abgelegt hat, die ihn

*) Anmerkung: Nachzulesen in: „Die Götter
Griechenla nds."

früher öfters Liaisons mit Nymphen und
Erdentöchtern eingehen Hessen, die nie ohne Folgen
geblieben sind. Ein zweiter Herakles könnte
uns zwar nicht unerwünscht sein, denn Augiasställe

hätten wir noch genügend zu reinigen,
aber für eine erneute Auflage der schönen Helena
haben wir keinen Bedarf. Das Kriegführen ist
für gewisse Erdenbewohner ein so einträgliches
Geschäft geworden, dass sie, um einen solch
blutigen Streit vom Zaun zu brechen, keiner
derartigen poesieverbrämten Hilfsmittel mehr
gebrauchen.

Als I. Chef de Reception kann nur Apollon
in Frage kommen. Als männlich-schöner Jüngling

von bezauberndem Wesen hat er schon von
vorneherein bei der weiblichen Clientèle einen
Stein im Brett, sodass sich die Minimalpreise,
ohne die der Hotelgast von heute glaubt nicht mehr
leben zu können, hier und da überschreiten lassen.

Pallas Athene, die kluge und weise, kann
nirgends besser untergebracht werden als in der
Eigenschaft einer Oberbuchhalterin, sie garantiert

für einen ordnungsgemässen kaufmännischen
Betrieb.

Ihr zur Seite müsste man Hermes stellen, der
ja bekanntlich von jeher eine geschickte, kaufmännische

Ader hatte und der seiner Behendigkeit
und Schnellfüssigkeit halber im Winter nebenher
als Skilehrer sehr gut zur Verwendung kommen
könnte.

Überhaupt lassen sich bei einem so vielseitigen
Stab die Betriebsspesen ganz bedeutend
reduzieren. Apollon z. B., der in allen Künsten
vielgewandte, eignet sich famos für die Abendstunden
als Maître de plaisir. Er spielt die Harfe und die
Leier wie kein Zweiter, kann lebende Bilder
arrangieren und von früher her gewohnt, auf
dem Sonnenwagen die Himmelsbahn zu
durchziehen, ist ihm die Zusammenstellung von
Feuerwerken, bengalischen Beleuchtungen usw. eine
Kleinigkeit. — Eine Attraktion von ganz grossem

Format wird Aphrodite sein als Tipp-Mamsell.

Sämtliche Börsenmagnaten, Generaldirektoren
und sonstige Gross-Unternehmer beider
Hemisphären werden auf dem Olymp ihre Ferien
zubringen wollen, nur um der Schönsten der Schönen

ihre Diktate ins Ohr flüstern zu können.
Maître d'Hôtel wird natürlich Ganymed, wer

denn sonst? und Hebe Obersaaltochter. Für den
Concierge und den Chauffeur-Conducteur-Posten
muss man allerdings an die L^nterwelt appellieren.
Für ersteren ist Pluto der geeignete Mann und
der alte griesgrämige Charon wird in jugendlicher
Frische wieder aufblühen, wenn er einmal von
seinem Styx wegkommt und seinen alten Nachen
mit einem feudalen Hotel-Auto vertauschen
kann. Poseidon als Aufseher des Strandbades
ist selbstverständlich, ebenso Hephästos als
Obermechaniker im Souterrain des neuen Etablissements.

Für die Nymphen und Najaden braucht
man nicht zu sorgen, die hat die Jetztzeit selbst
in Hülle und Fülle. Eine andere Sache ist es
hingegen mit den Dryaden, den Baumnymphen.
Hier klafft eine bedauernswerte Lücke. Alle
Sportarten sind mit der Zeit herangezogen worden,

nur der Klettersport wurde schmählich
ignoriert. Hier gibt es frische Lorbeeren zu
pflücken ; soll sich denn die Menschheit ewig
von ihren in der geistigen Entwicklung
zurückgebliebenen Vettern beschämen lassen

Man sieht, die Welt ist hier vor eine neue
Aufgabe gestellt.

Schade ist nur, dass wir im übrigen Europa
zunächst gar nichts davon haben, wenn sich
Jung-Griechenland seine alten Götter wieder leiht
von Ananke. dem allmächtigen Schicksals-Siegelbewahrer.

Wir hätten doch eine Abkehr von
dem dumpfen, unheilschwangeren Gegenwartsmorast

in heitere, olympische Hohen ebenso nötig.
Berge haben wir ja, noch hoher als der Olvmp,
wie wär's also, wenn wir diese Träger einer heiteren
schönheitsumstrahltcn Kultur uns zeitweise
ausleihen, damit mit der Zeit Wohlfahrt und
Vernunft überall wieder festen Fuss fassen würden.

i
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Aus dem Gericht:

Mi&eistuade und He&ecsUzea
TîlacktmeMunçen

DER WIRTSCHAFTLICHEN BERATUNGSSTELLE S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 30—40 Rp.;

angold per kg 40—50 Rp. ; Rhabarber per kg
-ö—35 Rp.; Weisskabis per kg 20—30 Rp.; Kohl
per kg 35—40 Rp. ; Kohlrabi per 3 Stück 25 bis
35 Rp. ; Blumenkohl, gross, per Stück 70 bis
80 Rp. ; Blumenkohl,-mittel, per Stück 50 bis
60 Rp. ; Blumenkohl, klein, per Stück 30 bis
40 Rp. ; Kopfsalat per Stück (zirka 300 g) 10
bis 15 Rp. ; Karotten, rote, per kg 50—60 Rp. ;

Zwiebeln per kg 35—40 Rp. ; Kartoffeln, alte,
per 100 kg 14—15 Fr.; Kartoffeln, neue, per
kg 30—40 Rp.; Kiefelerbsen per kg 80—90 Rp.;

möge. Auch die Konsumvereine und Grosskaufhäuser

sollten sich ins Mittel legen, damit der
grosse Segen unserer Seen verwertet werden kann
und nicht elendiglich verkommt.

Weitere Erhöhung
der Preiszuschläge auf

Speisefette und Speiseöle

i.
-bl- Durch eine Verfügung des Gemeinderates

Langnau a. A. (Zürich) wurde s. Zt. ein
dortiger Gemeindeeinwohner B. zusammen mit
andern Personen gebüsst, weil er sich nach der
Polizeistunde in der Wirtschaft des Restaurateurs

K. H. habe bewirten lassen; dies sei
allerdings nicht in den eigentlichen Wirtschaftslokalitäten

geschehen, sondern in der zur
Privatwohnung des Wirtes gehörenden Küche,
doch liege auch darin eine Übertretung von § 1

der WirtschaftspolizeiVerordnung.
Der Gebüsste verlangte hierauf gerichtliche

Beurteilung und machte geltend, dass durch
den Bussenentscheid Art. 16 der Allgemeinen
Polizeiverordnung verletzt worden sei. Nach
dieser Bestimmung sei nämlich nach der Polizeistunde

lediglich verboten „das Bewirten von
Gästen in den Wirtschaften und den dazu
gehörenden Räumen". Die zur Privatwohnung
des Wirtes H. gehörende Küche könne aber nicht
zu den Wirtschaftsräumen gerechnet werden ;

auch sei ein Konsument, sobald er einmal die
eigentliche Wirtschaft verlassen habe, nicht
mehr als „Gast" im Sinne der Polizeiverordnung
zu betrachten. Dies könne hier zudem um so
weniger angenommen werden, als eine neue
Bestellung von der Küche aus nicht erfolgt sei.

Das zuständige Bezirksgericht hat indessen die
Busse bestätigt und das Obergericht hat nach
den „Blättern für zürcherische Rechtsprechung"
(Jahrg. 1938, Heft 5/6) eine hiegegen eingereichte
Beschwerde mit folgender Begründung
abgewiesen : Richtig ist, dass sich die
Wirtschaftspolizeiverordnung und die allgemeine
Polizeiverordnung inbezug auf die Umschreibung des
Tatbestandes des „Übersitzens" nicht genau
decken. Während nämlich die Allgemeine
Polizeiverordnung von den „zur Wirtschaft gehörenden
Räumen" spricht, geht die Wirtschaftspolizeiverordnung

— die hier angewendet wurde —
etwas weiter und verbietet nach der Polizeistunde

das Bewirten von Gästen „ausserhalb der
Wirtschaft". Der Beschwerdeführer hält nun
offenbar dafür, dass die Fassung der
Wirtschaftspolizeiverordnung durch diejenige der Allgemeinen
Polizeiverordnung aufgehoben worden sei. Das
ist aber nicht richtig, da Art. 16 der Allg.
Polizeiverordnung die weitere Gültigkeit der
Wirtschaftspolizeiverordnung ausdrücklich bestätigt.

Aber wenn auch auf den vorliegenden Fall
nur die engere Fassung der Allgemeinen
Polizeiverordnung angewendet werden dürfte, so müsste
der Beschwerdeführer B. in der Küche des
Wirtes H. doch als Wirtschaftsgast
betrachtet werden. An sich darf freilich eine zur
Privatwohnung des Wirtes gehörige Küche
zweifellos nicht als zu den zur Wirtschaft
gehörenden Lokalitäten gerechnet werden.
Dagegen wurde sie im vorliegenden Fall durch den
Gebüssten und seine Freunde selber vorübergehend

zu einem Wirtschaftslokal
gemacht, indem der Wirtschaftsbetrieb von ihnen
in der Küche des H. einfach weitergeführt wurde.
Ks mag dahingestellt bleiben, ob ein solches
Verlegen in eine im gleichen Hause befindliche
Privatwohnung auch angenommen werden
müsste, wenn die Gäste direkt in die Privat-

Diskusslonsecke :

Seit Jahren ist die Feststellung zu machen,
dass der Weinkonsum in den Hotels bedenklich
zurückgeht, wenn überhaupt noch Wein getrunken

wird, so handelt es sich um solche in mittleren
oder billigen Preislagen, um aber eine Château
Lafitte entkorken zu können, muss fürwahr schon
eine Prinzessin das Licht der Welt erblicken oder
der Maharadscha von Belutschistan abgestiegen
sein. Nicht zu beneiden ist, wer noch Rhein
oder Mosel auf Lager hat, besonders wenn es sich
um ältere Jahrgänge handelt. Die wenigen
Deutschen, die wir noch zu bewirten die Ehre
haben, sind gezwungen, auf bescheidenstem
Fusse zu leben, und indem sie uns vorrechnen,
wie billig der gleiche Wein in ihrer Heimat zu
stehen kommt, bestellen sie zur Feier des Tages
eine Flasche Ramseier gespritzt. Zeichen der
Zeit.

Es wird heute der Hôtellerie der Vorwurf
gemacht, dass ihre Preispolitik die Absatzförderung

des Weines nicht begünstige und es eigentlich
nur eine Herabsetzung der Preise bedürfe,

um den LTmsatz zu steigern. Doch dem ist nicht
so, denn wenn heute ein starker Rückgang der
Kellereinnahmen registriert werden muss, so
tieshalb, weil der Kreis der ausgesprochenen
Weinliebhaber und Kenner zusammenschrumpft,
die neuzeitliche Ernährung jede Art von Alkohol
ausschaltet, Frucht-Mineralwasser und Süss-
mosterzeuger den Markt überfluten und zu
Unrecht der Glaube Schule macht, dass Alkohol
dem Sport nicht bekömmlich sei. Wenn heute
ein Fussgängef die Verkehrsregeln missachtend
in ein Auto läuft, so wird das in der Zeitung
unter „Opfer des Alkohols" wiedergegeben.

Dem Hotelier darf aber nicht zugemutet
werden, dass er auf seine berechtigte Gewinnmarge

verzichtet, um so weniger, als in allen
Produktionsländern ilie Einstandspreise stark in
die Höhe gegangen sind und die Schweiz immerhin
i 130000 hl Wein importiert. So liegt ein
verbilligter Verkauf nicht im Bereiche der Möglichkeit"

Wenn auch die Gesamternte der Schweiz
restlos im Lande konsumiert wird (1936 waren
es 485 000 hb. so zeigen sich doch gewisse
Absatzschwierigkeiten, welche aber auf den Umstand
zurückzuführen sind, dass das Angebot an
Rotweinen aus Eigenproduktion der Nachfrage
nicht genügen kann. Der Kontrast besteht eben
darin,\lass wir zu Vj Weisswein produzieren, die
Mehrzahl der Konsumenten aber Rotwein
verlangt.

Es stellt sich nun unmittelbar die Frage,
welche Massnahmen zu ergreifen sind, um nicht
mehr gangbare Lagerbestände abzustossen und
ob der Ausschank von offenen Weinen den Umsatz
zu fördern vermag oder nicht. Kürzlich hatte ich

wohnung kommen und von dort aus die Tranksame

noch vor der Polizeistunde („über die
Gasse") in der Wirtschaft holen Hessen, aber
in der Privatwohnung konsumieren würden.
Im vorliegenden Fall kamen die Gebüssten
nicht als private Gäste des H„ sondern als
Wirtshausbesucher. Als sie in der Wirtschaft
die Konsumation bestellten, hatten sie die
Absicht, diese auch in der Wirtschaft zu geniessen.
Sie versuchten deshalb auch zuerst» die
Verlängerung der Polizeistunde zu erreichen und
erst als dies nicht gelang, übersiedelten sie —
um die betr. Vorschriften zu umgehen — mit
dem Servierpersonal, mit dem restlichen Wein
und den Wirtschaftsgläsern in die Küche des H.
Das genügt aber zur Annahme, dass der
Wirtschaftsbetrieb in der Küche fortgesetzt worden
ist, auch wenn von der Küche aus keine neuen
Bestellungen mehr erfolgten.

Wirtschaftsgast ist aber nach der Praxis des
Obergerichtes derjenige, der eine Wirtschaft
betritt und gegen Entgelt konsumiert; wo
dies dann geschieht, spielt keine Rolle.

II.
Zu einem anderen Ergebnis kam das

zürcherische Obergericht in einem Fall, wo es sich
um die Bestrafung von Hotelgästen handelte.
Entgegen der Auffassung des Polizeirichters der
Stadt Zürich, der drei Gäste eines im Zentrum
der Stadt gelegenen Gasthofes gebüsst hatte,
weil sie nach Wirtschaftsschluss im Garderoberaum

des Hotels sich hatten bewirten lassen,
erklärte das Obergericht, dass in diesem
Tatbestand eine Übertretung der Polizeistunde nicht
zu erblicken sei.

Das Gericht ging dabei von der Feststellung
aus, dass die Garderobe sich neben einem Logierraum

des Hotels befindet, das der betreffende
Wirt neben der Wirtschaft betreibt. Garderobe
und Logierraum werden nicht von den
Wirtschaftsgästen, sondern nur von den in der
Wirtschaft auftretenden Artisten als Umkleideraum
benutzt. Es muss also angenommen werden,
die Garderobe gehöre nicht zum eigentlichen
Wirtschaftsbetrieb; sie bilde keinen zur
Wirtschaft gehörenden Raum. Das führt aber zum
Schluss, dass die Bewirtung von Hotelgästen
in der Garderobe auch noch nach der Polizeistunde

zulässig sein muss. Denn in Anlehnung
an einen frühern Entscheid des Obergerichtes,
in welchem ausgeführt wird, es möge richtig sein,
dass sich das Logierzimmer eines Hotelgastes
nicht unter den Begriff „Wirtschaft" subsumieren
lasse, ist auch anzunehmen, dass Hotelräume,
die nur von Logiergästen benutzt werden,
nicht zu den eigentlichen Wirtschaftslokalitäten
gehören. Sie können allerdings dann vorübergehend

zu einem Wirtschaftsraum gemacht
werden, wenn eigentliche Wirtschaftsgäste, die
nicht im Hotel übernachten, sich in das Zimmer
eines Logiergastes begeben, um dort den
Wirtschaftsbetrieb fortzusetzen. Hier aber waren die
gebüssten Personen Unbestrittenermassen Hotelgäste,

so dass sie nicht den Wirtschaftsgästen
gleichgestellt werden können, die nach der
Polizeistunde das Haus zu verlassen haben.

Gelegenheit, den Weinkeller eines Grossbetriebes
zu besichtigen. Unter anderen lagen hier an die
1000 Flaschen meistens Schlossabzüge, lauter
edle Tropfen, die seit Jahren, ja Dezennien, auf
einen Käufer warten. Nun wurden Tag für Tag
die Gäste durch Aufdruck auf dem Menu auf
diese Spitzenweine aufmerksam gemacht und
deren Preiswürdigkeit betont, mit dem Erfolg,
dass manche Flasche verkauft werden konnte.
Aus Rhein und Mosel lassen sich kalte Enten und
köstliche Bowlen herstellen, die besonders bei
Festlichkeiten, Anlässen, Dinerparties immer
wieder gerne getrunken werden. Handle es sich
nun um eine Erdbeer-, Waldmeister- oder Ananasbowle,

so soll sie nicht berauschend wirken,
sondern dazu beitragen, die Gesellschaft in
Stimmung zu bringen und frohe Laune auszulösen.

Um dem Gebot der Zeit Rechnung zu tragen,
den Konsum zu fördern und den Neigungen der
Kundsame zu entsprechen, ist es teilweise Usanz
geworden, auch in Hotels höheren Ranges offene
Weine auszuschenken. Massgebend war natürlich

immer der Gedanke, nichts zu unterlassen,
was den Geschäftsgang beleben könnte. Wenn
auch in manchen Häusern sehr gute Resultate
mit diesem Verkaufssystem erzielt worden sind,
so ist es doch ratsam, das Für und Wider einer
ernsthaften Prüfung zu unterziehen. Die Faktoren,

die am meisten ins Gewicht fallen, sind: die
Kategorie des Hauses und dessen Minimalansätze;

ob Stadt-, Jahres oder Saisonbetrieb, ob
ein öffentliches Restaurant angegliedert ist oder
nicht. Auch ist die Standeszugehörigkeit der
Clientèle und deren Nationalität zu
berücksichtigen. Für den Einzelgast, insofern er auf
ausgesprochene Spitzenweine verzichtet und
willens ist, einen Buketverlust in Kauf zu nehmen,
ist der offene Ausschank unbedingt ein Vorteil.
Ich sage „auf ausgesprochene Spitzenweine
verzichten", weil alte, edle Weine der Ruhe bedürfen
und ein Antasten der Flaschen unrationell wäre.
Wenn einmal eine Flasche angebrochen ist, so
entsteht, ganz besonders bei blasenbildenden
Weinen, ein Geschmacksverlust, womit das
Getränk seiner Hauptcharaktereigenschaft
verlustig geht. Wenn man nun den Ausschank von
offenem Wein im Prinzip bejaht, so ist es immerhin

ratsam, die Weine nur in 3 10, 3 10, 7 10
Abfüllungen und verkorkt zu servieren. Jede
Flasche (auch die 3 10) sollte eine Etikette mit
Gemarkung, Lage, Jahrgang und Name des
Erzeugers des Weines tragen. Es sind nur wenige
und zwar bestimmt gangbare Sorten zu führen,
den Schweizerweinen ist die Priorität
einzuräumen. Sind geeignete Lager vorhanden, so ist
es rationeller, den Wein selbst in Flaschen zu
legen. Um den Gast auf die Neueinführung auf-

Auskernerbsen per kg 40—50 Rp. ; Bohnen, per
kg 80—90 Rp. ; Tomaten per kg 80—100 Rp. ;

Gurken, grosse, per Stück 50—60 Rp. ; Lattich,
per Stück 25—40 Rp.

II. Früchtemarkt: Aprikosen, ausländische,
per kg 80—90 Rp. ; Pfirsiche per kg 70—90 Rp. ;

Kirschen per kg 80—100 Rp. ; Erdbeeren per
kg 90—110 Rp. ; Johannisbeeren per kg 100 bis
110 Rp. ; Äpfel, Extraauslese, ausländische, per
kg 90—100 Rp. ; Orangen, blond, per kg 90 bis
100 Rp.; Zitronen per Stück 7—10 Rp. ; Bananen
per kg 120—130 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 13 bis
14 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 12—13 Rp.;
ausländische Eier per Stück 11—12 Rp.; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

Seefische im überfluss
Mitget. von der Parität. Kommission für den

Handel mit Süsswasserfischen

überall her meldet man uns grosse Fänge von
schönen Süsswasserfischen, insbesondere von
Felchen. Leider ist gerade in diesen wärmeren
Tagen die Nachfrage gering, weil das Vorurteil
besteht, man könne nur in der kalten Winterszeit
frische Fische essen. In Wirklichkeit ist gerade
Fischfleisch in der warmen Sommerszeit wegen
der günstigen Verdaulichkeit besonders bekömmlich.

Im übrigen muss man die Fische dann
essen, wenn sie gefangen werden können. Vom
Neuenburgersee kommen bewegliche Klagen,
weil man den Fischern das Bondelles-Fischen
ganz unterbinden musste, weil der überschuss
pro Tag ca. 1000 kg betragen würde, wenn die
Fischer mit den betreffenden Netzen ausfahren
dürften. Einen solchen Fischsegen aber könne
man in der Schweiz nicht unterbringen. Gleichzeitig

werden auch an andern Seen massenhaft
Fische gefangen.

Wir appellieren dringend an die Schweizer
Bevölkerung, dass sie den wackern Berufsstand
unserer Seen-Fischer nicht im Stiche lassen

merksam zu machen, dürften kleine gefällige
Weinkärtchen, an der Hauptweinkarte lose
angeheftet, die beste Werbung sein. Bei der
Preisberechnung für ausschankfertige Weine sind
auch die nicht unerheblichen Kellerunkosten
(Flaschenankauf, Korken, Etiketten und Kellerarbeit)

zu berücksichtigen und unter allen Um-"
ständen dem Range des Hauses gemäss in Rechnung

zu stellen. Wenn auch die Umstellung da
oder dort schwer fallen wird, so ist zu bedenken,
dass es heute hauptsächlich darum geht, irgend
etwas zu verkaufen, um den verlorenen Markt
einigermassen wieder zurückzuerobern und im
Rahmen des Möglichen den Umsatz zu fördern.

W. Rügner-Brönnimann.

Nachsatz der Redaktion: Die Hôtellerie
hat gewiss Anlass genug, alle Möglichkeiten zu
erwägen, die den Weinkonsum fördern können.
Es wäre daher sehr zu begrüssen, wenn sich auch
weitere Mitglieder zum Worte melden würden,
um eventuell über ihre Erfahrungen mit dem
Ausschank offener Weine zu berichten.

Vom Taoe
Paritätische Kommission

für die Hebung des Kellnerberufes
Am 28. Juni fand im Hotel Habis-Royal in

Zürich die zweite Sitzung des Bureaus der
Paritätischen Kommission für die Hebung
des Kellnerberufes, bestehend aus den Herren
H. Gölden-Morlock, Präsident, Dr. M. Riesen
vom Schweizer Hotelier-Verein und R. Baumann,
Generalsekretär der Union Helvetia, statt. Zur
Behandlung gelangte die in Zusammenarbeit mit
dem Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit in Aussicht genommene und nun bereits
in die Wege geleitete Erhebung. Von einigen
Plätzen sind jedoch die Fragebogen noch nicht
eingegangen, so dass die Verarbeitung des
Erhebungsmaterials noch nicht in Angriff genommen

werden konnte.
Das Bureau nahm sodann Stellung zu den

von den beiden Subkommissionen gefassten
Beschlüssen und wird dieselben seinerzeit
zusammenfassend 'mit seinen eigenen Anträgen der
Plenarkommission vorlegen. Diese tritt
voraussichtlich zu einer Sitzung im September
zusammen.

Spezielle Aufmerksamkeit wurde noch der
Frage der Beschäftigung der älter
werdenden Kellner gewidmet. Zuhanden der
Plenarkommission erfolgten verschiedene
Anregungen zur anderweitigen Verwendung dieses
Personals in den Hotel- und Restaurantbetrieben.

Auslandschronik
Das „Haus des deutschen Fremden¬

verkehrs" wird gebaut
Diese Woche erfolgt in Berlin die

Grundsteinlegung zum Haus des deutschen Fremdenverkehrs,

das künftig alle Spitzenorganisationen
des Fremdenverkehrswesens unter einem Dach
vereinigen wird. Nach dem Plan des Leiters des
deutschen Fremdenverkehrs, Staatsminister a.D.
H. Esser werden der Reichsausschuss für
Fremdenverkehr, der Reichsfremdenverkehrsverband,
die Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe des Ver-

Auf 1. Januar d. J. hatte der Bundesrat die
Preiszuschläge auf eingeführte Speisefette und
Speiseöle von Fr. 20.— auf Fr. 28.— je 100 kg
erhöht, für Oelfrüchte entsprechend der
Ausbeute, für Erdnüsse von Fr. 8.— auf Fr. 11.20
und für Kopra von Fr. 12.— auf Fr. 16.80.
Bekanntlich ist die Erhöhung dieser Zollzuschläge
zur Verhinderung einer grösseren Konkurrenzierung

der inländischen Butter durch die
ausländischen Fette und öle und zur Beschaffung
vermehrter Mittel für die Milchpreisstützung
vorgenommen worden.

Inzwischen sind nun die Weltmarktpreise
dieser Artikel weiter zurückgegangen. Damit
nun für den Konsumenten keine Verbilligung
eintritt, die den Butterabsatz weiter beeinträchtigen
könnte, sah sich der Bundesrat veranlasst, neuerdings

die Preiszuschläge nochmals zu erhöhen,
und zwar für Speisefette und Speiseöle um weitere
Fr. 8.— auf Fr. 36.— per 100 kg, für Erdnüsse
zur Fabrikation von Speiseöl und Speisefett um
Fr. 3.20 auf Fr. 14.40 und für Kopra um Fr. 4.8,0
auf Fr. 21.60.

Damit wird eine Verbilligung, die durch ge- /

sunkene Weltmarktpreise auf diesen Artikeln
für den Konsumenten hätte eintreten können,
wieder wegbesteuert. Ob diese Massnahme wirklich

geeignet erscheint, den Butterkonsum zu
fördern, ist mehr als fraglich, denn der
Konsument, der mangels Kaufkraft auf Qualität
verzichten muss und Speisefette verbraucht, ist
wohl gar nicht in der ökonomischen Lage, die
teurere Butter zu kaufen. Hier findet der gute
Wille und der Opfersinn für die Landwirtschaft
sein Ende. Olivenöle und übrige Speiseöle, die
in grosser Menge zur Zubereitung von Salaten
Verwendung finden, können auch nicht durch
Butter ersetzt werden. In allen Fällen, wo also
Butter nicht an Stelle dieser Öle verwendet werden

kann, bedeuten die gemachten Preiszuschläge
zu dem gewöhnlichen Zoll eine indirekte Steuer,
die nicht zu einer Vermehrung des Butterabsatzes
führt, sondern einseitig das Haushaltungsbudget
belastet und den Verbraucher zu Einsparungen
auf anderen Produkten zwingt.

kehrs, die Reichsbahnzentrale, das Reichsbahnwerbeamt,

die Kongresszentrale, der deutsche
Automobil-Club, ' die Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, sowie
Vertretungen des Mitteleuropäischen Reisebüros und
der Deutschen Lufthansa dort gemeinsam
untergebracht werden. Neben den Bureauräumlichkeiten

und einer Folge von Sitzungs- und
Empfangssälen enthält das Gebäude einen Kongresssaal

für 1600 Personen, eine Bühne, Einrichtungen

für Kinovorführungen, sowie eine Fern-
seh-Grossbildstelle.

Rückläufiger Anteil der Schweizer
Gäste am deutschen Reiseverkehr
Nach einer Zusammenstellung des deutschen

Institutes für Konjunkturforschung ist der
prozentuale Anteil der Schweizer an der
Gesamtheit der Auslandsgäste von 11,2 Prozent
im Jahre 1933 auf 7,3 Prozent für 1936
zurückgegangen.

Was gibt die Welt
für Auslandreisen aus?

Das deutsche Institut für Konjunkturforschung
hat versucht, an Hand eines reichhaltigen,

jedoch nicht vollständigen Materials diese Frage
zu beantworten und kommt zum Schluss, dass
im internationalen Reiseverkehr 1929 über 11
Milliarden Franken, 1937 aber nur gegen 9 Milliarden
ausgegeben worden sind. Der zwischenstaatliche
Reiseverkehr erwies sich gegenüber der
Weltwirtschaftskrise längere Zeit als sehr widerstandsfähig.

Der stärkste Rückgang im Reisen trat
erst ein, als der Tiefpunkt der Weltkrise schon
überwunden war. Dafür hat sich die Frequenzzunahme

in den Jahren 1932—1936, da sich die
wirtschaftliche Lage allgemein wieder zu bessern
begann, verzögert. Die Aufwendungen für Reisen

stiegen in diesen Jahren um 23%, der Aussen-
handel hat in den entsprechenden Ländern aber
um 42%, die Weltproduktion sogar um 59% in
der nämlichen Zeit zugenommen.

Seit 1929 haben sich die Beziehungen
zwischen Reiseland und Reiseziel sehr erheblich
verschoben. Am stärksten wirkte sich der Ausfall

an Gästen in Frankreich aus, das 1936 nur
noch etwa den zehnten Teil aus dem Touristenverkehr

einnahm im Vergleich zu 1929. Auch
Österreich, die Schweiz und Italien wurden in
Mitleidenschaft gezogen, während die nordischen
Länder 1936 wesentliche höhere Einnahmen als
1929 verzeichnen konnten. Die Hauptursache
der Umschichtung des europäischen Reiseverkehrs
war die Verlagerung des englischen und
amerikanischen Reisestromes nach den Währungsentwertungen.

Die Abwertung des Dollars hat den
amerikanischen Reiseverkehr nach Europa mit
einem Schlage um 25% herabgedrückt.
Inzwischen ist der Stand vor der Abwertung fast
wieder erreicht, aber der Reisestrom nach
Europa setzte nur zögernd ein. Besonders stark
wurden die Reisen nach Mittelmeerländern als
Folgen des abessinischen Feldzuges und des
Spanienkrieges eingeschränkt.

Offener Wein im Hoiel?

RAMSEIER
ALKOHOLFREIER APFELSAFT
Das Getränk des Kenners



Aus dem Leserkreis
Nationale Solidarität und Hôtellerie

Aus Lugano wird uns geschrieben:
Man spricht momentan viel von geistiger

Landesverteidigung. Es wäre gut, wenn sich
bestimmte Kreise der Schweiz. Bevölkerung auch
etwas daran erinnern, wenn sie die Wahl der
Ferienorte treffen. Es sei hier an besonders
bemühende Zustände im Reiseverkehr aufmerksam

gemacht, welche ein schlechtes Zeugnis
für schweizerische Gesinnung darstellen, deren
öffentliche Behandlung aber vielleicht doch dazu
beitragen, künftighin die Entscheidung zwischen
Ferien in der Heimat oder im Ausland zugunsten
unserer schönen Schweiz zu fällen.

In Lugano kann man täglich wieder zahlreiche
Schweizer Reisende beobachten, die unserem
Lande den Rücken kehren, um ihr in der Schweiz
verdientes Geld in italienischen Ferienorten zu
verbrauchen. Wenn diese Reisenden vom Zug
aus zusehen müssen, wie wenig Gäste jeweils
zur Zeit hier aussteigen, so drängt sich einem der
Gedanke auf, ob diese Italienfahrer nicht doch
etwas Beschämung empfinden, wenn sie ihrem
Heimatland oder seinen prächtigen südschweizerischen

Feriengebieten den Rücken kehren.
Niemand im Tessin würde an diesem Verhalten
Anstoss nehmen, wenn nicht gerade Italien es
wäre, welches das getroffene Reiseabkommen
sabotiert, uns also in keiner Weise eine
Gegenleistung bietet wie z. B. England und Holland.
So aber müssen die von der durch die
internationalen politischen Verhältnisse infolge Lähmung
des Fremdenverkehrs schwer betroffenen, oft
leer dastehenden Hotels unseres Landes, mit
ihren tausenden Angestellten, von schwerer
Bitterkeit gegen die nach Italien fahrenden
Miteidgenossen erfüllt werden. Wir haben zur Zeit
grösstes Interesse daran, dass der in der Schweiz
verdiente Franken im eigenen Lande in Umlauf
gebracht wird, statt ihn leichtfertig ins Ausland
zu tragen, von wo er nicht mehr zurückkehrt.
Tausenden von Angestellten in der Hôtellerie
und in den als Lieferanten wirkenden
Fabrikations- und Handelskreisen wird dadurch ihr
Verdienst und ihre Existenz geschmälert, statt
dass durch eine restlose Berücksichtigung
unserer schönen Gaststätten im eigenen Lande
vermehrter Umsatz und naturgemäss auch vermehrte
Arbeitsbeschaffung herbeigeführt wird.

Wenn das so weitergeht und unsere Hôtellerie
vom eigenen Ferienpublikum so unschweizerisch
bedacht wird, muss es noch dazu kommen, dass
an die Behörden die bestimmte Forderung auf
gehörige Einschränkung der Passausgabe
für Italien gestellt wird. Das wäre eine Blamage
für unsere Demokratie.

In einer Zeit wirtschaftlicher Bedrängnis von
aussen gilt mehr als je der Grundsatz des
Zusammenhaltens, was gewisse Staaten dann auch
ohne weiteres veranlassen müsste, ihre Einstellung
gegen unser Land etwas zu ändern, uns selbst
aber aus eigener Kraft vermehrte Arbeitsbeschaffung

bringen könnte.
Den schweizerischen Italienfahrern sei aber

noch gesagt, dass, wenn sie unbedingt nach dem
Süden wollen, sie im Tessin genügend prächtige
Ferienorte finden, von wo aus sie bequem das
italienische Nachbarland besuchen können. —y.

Handel mit Kofferetiketten.
Nach Mitteilungen aus unsern Mitgliederkreisen

zu schliessen, scheint in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ein neuer Handelszweig

immer mehr an Boden zu gewinnen: der
Handel mit Koffer-Etiketten von Hotels
aus aller Herren Länder. Denn fortgesetzt
gehen bei unsern schweizerischen Grosshotels
Gesuche von L'nternehmen in U.S.A. ein, ihnen
à titre de propagande eine Anzahl Kofferetiketten
(bis zu ioo und mehr Stück!) zuzusenden.

Wir dürfen vom gesunden Sinn unserer
Hoteliers erwarten, dass sie auf diesen Schwindel,
auf die plumpe Köderung mit einer angeblichen
Propagandawirkung nicht hereinfallen. Die
Herrschaften drüben in Amerika, welche Sehnsucht
nach den Kofferetiketten unserer Hotels empfinden,

mögen nach Europa reisen, um sich die
hübschen Bildchen vom Hotelportier auf ihr Gepäck
kleben zu lassen. Dabei wird wenigstens Gewähr
dafür bestehen, dass die Etiketten nicht in
unberufene Hände geraten, was umsomehr zu
wünschen ist, als im internationalen Reiseverkehr der
Kofferetikette der führenden Hotels quasi der
Charakter einer über die einzelnen Landesgrenzen
hinaus gültigen Legitimation oder Reisepass
zukommt, dem man überall eine gewisse Beachtung
schenkt. Schon aus diesem Grunde sollte daher
diesem unwürdigen Handel durch geeignete
Vorkehren der Hotelinhaber ein Riegel gestossen
werden, ganz abgesehen davon, dass die Hotels
die Kosten für die als Werbemittel keineswegs
zu unterschätzende Kofferetikette wohl nicht aus
dem Grunde tragen, um einigen gerissenen
amerikanischen Geschäftsleuten einen mühelosen
Verdienst zu verschaffen. — Wir nehmen an, unsere
Hotels werden ihr Personal im Sinne dieser
Darlegungen instruieren.

Kleine Chronik
Die Sommer-Alpenposten

weisen für die zweite Betriebswoche vom 20. bis
26. Juni eine Zunahme von 3033 Reisenden
gegenüber dem Vorjahr auf. Insgesamt wurden
in der Betriebsperiode 26510 Passagiere befördert.

Bis auf die Linie St. Moritz-Stilfserjoch-
Bolzano sind nun alle Strecken im Verkehr.

Ein neues englisches Reisebuch über die
Schweiz.

Soeben ist in dem grossen englischen Verlag
Nicholson und Watson in London das Buch
„Swiss Summer" von Charles Graves erschienen.
Der Verfasser, der das Land mit „Lady Godiva",
seinem Wagen, bereist hat, schildert seine
Eindrücke in der humoristischen, sehr persönlich
charakterisierenden Art des Mark Twain. So ist
ein Werk entstanden, das auf eine fesselnde,
höchst amüsante Weise die heutige Schweiz zeigt,
wie sie nicht im Bädecker steht. Und zwar die
sommerliche Schweiz, die gerade bei einem Teil
des britischen Publikums ob den Herrlichkeiten
des Winters beinahe ein wenig in Vergessenheit
geraten ist. Die Schweizerische Verkehrszentrale,
die Mr. Graves Reise mitorganisieren half, hat
alle dem Gast der Schweiz dienenden sachlichen
Angaben des Buches überprüft.

Für die Beibehaltung des Benzineinheits¬
preises.

Der Verband trustfreier Benzinimporteure
der Schweiz fasste in seiner ordentlichen
Generalversammlung in Zürich eine Resolution, in der
er auf die weittragende Bedeutung des bewährten
Benzineinheitspreises hinweist und dessen weitere

Beibehaltung fordert.

Technische Ecke
Cuénod-Brenner Type ,,P" für Kochherde.

Man kennt allgemein die grossen Vorteile,
welche die Ölfeuerung bei Kochherden mit sich
bringt, gfrnz besonders für Hotels und Restaurants.

Die Heizart ist wirtschaftlich, sauber,
mühelos, sie ist frei von Staub, Rauch und Russ.
— Ferner bringt die Ölfeuerung eine wesentliche
Zeitersparnis; denn der Herd ist in kürzerer Zeit
angeheizt als mit Kohle. Das Feuer lässt sich
ferner genau dem Bedarf entsprechend regulieren,
und zwar spielend leicht und in sehr weiten
Grenzen ohne die geringste Brennstoffvergeudung.

Selbstverständlich werden die Vorteile nur
mit einer tadellos funktionierenden und
wirtschaftlichen Installation und insbesondere Brenner

erreicht. In diesem Sinn ist der Cuenod-
Brenner Type „P" als das Produkt einer 2ojäh-
rigen Erfahrung auf dem ganzen Ölfeuerungs-
gebiete für die höchsten Ansprüche gebaut worden.

Es sind folgende Punkte hervorzuheben:

1. Die Leistung des Brenners, welche maximal
zirka 8 L Öl Std. beträgt, lässt sich in einfachster

Weise im Verhältnis von zirka 1:5 durch
ein einziges Handrad regulieren, wobei das
Verhältnis von Luft und Öl stets konstant
bleibt. Der grosse Regulierbereich wird allen
praktischen Bedürfnissen gerecht.

2. Der Brenner nimmt sehr wenig Platz ein, er
steht nur zirka 120 mm über den Herd vor.
Dieser Vorteil ist sehr zu beachten, indem die
Brennerinstallation den Küchenbetrieb in
keiner Weise behindern darf.

3. Der Brenner ist vollständig dicht, es entsteht
daher keine Verunreinigung vor dem Herd und
kein Geruch.

4. Das Öl verbrennt im P-Brenner rauch- und
geruchlos; die Verbrennung ist vollständig und
zwar bei Heizöl 11 wie bei Gasöl. Das erstere,
Fr. i.-pro 100 kg billiger als Gasöl, ist
empfehlenswert.

5. Die Installation des P-Brenners ist äusserst
einfach und denkbar billig.

6. Der Brenner lässt sich in kürzester Zeit ent¬
fernen zu Gunsten von Kohlenfeuerung, wenn
etwa Öl oder Strom für längere Zeit ausbleiben
sollten.

Das Öl und die Zerstäubungsluft werden dem
Brenner von einem kleinen, vertikalachsigen
Kompressor-Aggregat zugeführt. Dieses Aggregat
lässt sich irgendwo aufstellen und muss nicht
durchaus in der Nähe der Brenner sein. Es wird
mit dem Ölbehälter einerseits und mit den
Brennern andererseits durch 6/8 mm Kupferleitung

verbunden (1 Ölleitung zum Ölbehälter
und je eine Luft- und Ölleitung zu jedem Brenner).

Die Schmierung des Kompressors erfolgt
automatisch mit dem Heizöl selbst.

Ein Kompressor-Aggregat vermag einen oder
zwei Brenner zu speisen. Mit einem geringen
Mehrpreis lässt sich nebst dem Kochherdbrenner
auch noch eine einfache Feuerung für
Warmwasserbereitung oder Zentralheizung installieren.
Der Ölbehälter kann so verlegt werden, dass der
tiefste Ölstand nicht mehr als 2,75 m unter dem
Saugstutzen der Pumpe liegt. Die Pumpe kann
aber auch unter Druck stehen, wenn es die
lokalen Verhältnisse erfordern.

Konkurrenzlose Beläge für moderne Gaststätten :

Boucle-Linoleum oder Super-Walton-Kork

zwei preislich günstige Giubiasco-Neuheiten für

Gastzimmer

Kork-Granit oder Harboleum
praktisch, elastisch und schalldämpfend für

Korridore und Treppen

Marmolino oder Spez.-Marmor
dauerhaft, dekorativ, vorteilhaft im Preis für

Restaurants

Ob für Neubauten oder Renovationen — immer ist

G Giubiasco Linoleum
Der wirtschaftlichste Bodenbelag
Der einheimische Bodenbelag

Freie Besichtigung:
Zürich, S.B.C., Talstrasse 9 — Bern, Bau-Messe, Gurtengasse 3

Teebeutel?
Sowieso!
Aber nur mit
dieser Harke!

Dazu das praktische Ausschankmaterial

leihweise.

aber gewiss, nur bei Inserenten kaufen!

Xeanis=J*lät<ze u.
!Boccia:!Bahnm

in fachmännischer Ausführung
Auch Lieferung von erstklassigem
Material zum Selbstanlegen.

Bruno Weber & Sohn, Basel
Riehenstrasse 250 Tel. 22.031

PLYMOUTH'S

Dry Gin

Generalvertretung fOr die Schweiz :

Fred. Navazza
Genf

SCHINDLER-AUFZÜGE
Rigpill M OTD REN
r GERÄUSCHLOS
I i I II ZUVERLÄSSIG
I II DAUERHAFT

SCHINDLER m LUZERN
AUFZÜGEs ELEKTROMOTORENFABRIK

Vorteilhaft für jeden Betrieb sind unsere

PRIMA SEIFEN
Spezialseifen, Wasch-, Flecken-, Desin-
fektions- und Putzmittel, in garantiert
prima Qualität. Man verlange Offerten

Keller & Cie., Chem. Seifenfabrik
Sfalden, Konolfingen

Erste Auszeichnungen und Referenzen

TÜClltlflDS EhepSSP (Hotelfach) sucht auf
Frühjahr 1939 oder schon Herbst gutgehendes

Hotel oder
Hotel-Restaurant
in Pacht zu nehmen.

Direktion kann auch in Frage kommen,

Off. unter Chiffre E. R. 2466 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wer Forellen bestellt, meint die feinen

jBrtinner-

FORELLEN

Wir liefern rasch, zuverlässig und zu vorteilhaften

Bedingungen. Exakte Grössen, lebend
oder küchenfertig.

ADOLF GROPP & C9 A.-G.
BRUNNEN Telephon 80

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Naclitragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

GLAHET
tinübertrefüiches

Reinigungsmittel
für Silber, übrige Metalle,
Fensterglas etc.
Behördl. Gutachten
erstklassige
Referenzen von Hotels.
Fr. F. Mayer, „GLÄMET"
Kilchberg-Zch.

Soviele Vorzüge vereinigt
wie bei der freecfsa

Addier- Saldiermaschine
bei keiner andern

Als Schweizer Produkt ist sie gut
durchgearbeitet und es Ist ein
Vergnügen sie zu bedienen. Wegen

Ihrer Neuerungen speziell
geeignet für Hotels. Verlangen Sie
sie zur Probe vom

Generalvertrieb:

Tel. 72 312 Ecke ßahrmcfrtrasse /Sihlstras«1
ZÜRICH

Zu verkaufen eventl. zu vermieten
für Hoteliers welche sich zurückziehen wollen, hübsche

kleine

im
an idealer, erhöhter Lage Nähe Basels. Offerten unter
Chiffre A. M. 246S an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Handlich wie mit
Gasbetrieb, aber bedeutend
wirtschaftlicher.
Leicht einstellbar.
Kleinster Platzbedarf.
Höchste Sauberkeit.

I Der neue KOGHHERD-OELBRENNER für:
HOTELS und RESTAURANTS I

H.CUENOD-WERKE A.-G Châtelaine, GENF, Löwenstr. 3, ZÜRICH



FRAGE-ANTW0RT
123. Frage: Ich möchte mit einer Handgiesse

Briketts aus I'apier, Sägemehl und Kohlengries
herstellen. Wiisste mir jemand ein geeignetes
Bindemittel

Antwort: Bei Kohlenbrikettfabrikation findet

im allgemeinen ein 7—g-proz. Steinkohlen-
tccrpech als Bindemittel Verwendung. Briketts,
mit einem solchen Bindemittel hergestellt, bleiben

bei Aufbewahrungstemperatur hart. Das
gleiche Steinkohlenteerpech kann auch für andere
beliebige Brikettmischungen Verwendung finden,
also auch für die von Ihnen beabsichtigte Brikett-
fahrikation.

124. Frage: Bestehen für den Touristenverkehr

aus Österreich besondere Vorschriften
in der Schweiz

Antwort: Nach einer Auskunft der eidg.
Fremdenpolizei bedürfen alle Inhaber
österreichischer Pässe zur Einreise in die Schweiz
eines Visums des zuständigen schweizerischen
Konsulates. Dieses Visum wird aber ohne
weiteres erteilt, wenn für die ausstellende Instanz
die Gewähr besteht, dass der Antragsteller
tatsächlich auch wieder nach Österreich zurückkehren

kann und will. Besteht dagegen Verdacht,
dass es sich bei dem Ausreisenden um einen
Emigranten handelt, der sich in der Schweiz ansiedeln
möchte, so holt das Konsulat zuerst Weisungen
von der eidg. Fremdenpolizei ein. Visums
begehren von Auswanderern werden besonders
behandelt, um zu verhindern, dass Emigranten
mit dem Touristenvisum in unser Land kommen,
die gar keine Möglichkeit mehr haben in ihre
frühere Heimat zurückzukehren.

Frage 125: Bayer-Kühlmaschinen. In meinem

Betrieb ist eine Bayer-Kühlmaschine
vorhanden, die gründlich revidiert werden sollte.
Kann mir ein Leser die Adresse eines Fachmannes
in der Schweiz vermitteln, der mit diesen
Kühlmaschinen absolut vertraut ist Besten Dank
zum voraus.

Vermischfes
„Bergtouren für jedermann"

nennt der Kurverein Wengen die neu geschaffene
Organisation für gemeinsame Bergtouren der
Sommergäste. „Bergschule" nennt man diese
Einrichtung meist anderswo. Jn Zusammenarbeit
mit den Bergführern des Kurortes wird jede
Woche ein neues Tourenprogramm
herausgegeben, das sich in erster Linie nach den jeweiligen

Verhältnissen im Hochgebirge, und sodann
nach den speziellen Wünschen der Gäste richtet.
Jedes dieser Wochenprogramme sieht aber eine
Reihen von Touren vor, die in ihren
Schwierigkeitsgraden sorgfältig abgestuft sind, so dass
tatsächlich jedermann eine seinen Fähigkeiten
entsprechende Tour vorfindet. Das ganze
Bergführerkorps von Wengen steht hinter dieser

Hotel-Verkauf mit Café-Restaurant

in Montreux
I. STEIGERUNG

Am Montag, 25. Juli 1938, um 15 Uhr, wird im Gemeindehaus
Planches-Montreux durch unterzeichnete Amtsstelle die Liegenschaft
des Gasser Aloys, Sohn des Peter und seiner Frau Yvonne-Nathalie-
Helvétie, Tochter v. Arthur-Joseph-François Valsangiacomo (jedes
zur Hälfte Miteigentümer), in Montreux durch eine erste öffentl. Gant

versteigert. Das Objekt besteht aus:

Hotel zur Krone
in Vemex-Dessous, Avenue des Alpes Nr. 102 (Gemeinde Châtelard),
25 Zimmer, Café-Rest., Wohnung etc., im Flächeninhalt v. ca. 1 Are
79 m1. Versicherungswert Fr. 30,197.—.

Brandversicherung Fr. 110,800.—

Amtliche Schätzung (ohne Mobiliar) Fr. 80,000.—

Amtliche Taxation (Mobiliar inbegriffen) Fr. 70,000.—

Die Verkaufsbedingungen und Lastenverzeichnis können ab
9. Juli 1938 beim unterzeichneten Amt eingesehen werden.

Montreux, den 13. Juni 1938.
Betreibungsamt Montreux :

J.Marguet, Sachwalter.

Ehepaar, Fachleute, sucht gutgehende

Pension in Padil su nehmen.

Moderner Komfort. 20—30 Betten. Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen. — Gefl. Offerten unter
Chiffre E. M. 2479 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Organisation und gewährleistet eine in jeder
Hinsicht tadellose Führung der leichtesten und
der schwierigsten Tour. Jeder Teilnehmer ist
gegen Unfall versichert. Der Kurverein Wengen
hat einen Prospekt „Jedem seine Bergtour"
herausgegeben und ist gerne bereit, diesen mit
Probeprogrammen jedem Interessenten kostenlos

zuzustellen.

Ali# Mifalietterkreisen
Gottlieb Lüthi, Bern, Alt Restaurateur und

Hotelier 70 Jahre alt

Am 3. Juli feierte Herr Gottlieb Lüthi, eine
weitbekannte Persönlichkeit, seinen 70. Geburtstag.

Wer den schlanken Mann aufrechten Hauptes
und elastischen Schrittes durch die Gassen

Berns schreiten sieht, wird dem Jubilar kaum die
Anzahl Jahre geben, die er in Wirklichkeit hinter
sich hat.

Mit kaum 15 Jahren kam der junge Gottlieb
als Kochlehrling ins Bahnhof-Buffet Bern. Nach
Absolvierung der Lehrzeit zog der junge Mann
als Koch und später als Ghef in verschiedene
Häuser der Schweiz und des Auslandes, um später

wiederum ins Bahnhof-Buffet Bern
zurückzukehren, diesmal jedoch als Küchenchef. Gerne
erzählt Herr Lüthi aus diesem Abschnitt seiner
Tätigkeit, wo Frau Weber die Bahnhofrestauration

mit viel Umsicht, Energie und Schaffensfreude

leitete und als tüchtige Geschäftsfrau in
der ganzen Schweiz einen vorzüglichen Ruf ge-
noss. Nach einigen Jahren übernahm der Jubilar
an der Neuengasse ein Restaurant, später pachtete

der aufwärtsstrebende, tätige Mann das Café
Beau-Lieu in der vorderen Länggasse und führte
es während 12 Jahren mustergültig. Gleichzeitig

nahm er mit seinem verstorbenen Bruder
Fritz die Inner Enge in Pacht und machte sich
an eidgenössischen und kantonalen Gesangs- und
Schützenfesten als Küchenchef und auch als
Festwirt einen guten Namen. Anno 1909,
anlässlich der Fertigstellung des neuen Kasinos,
wurde Herr Lüthi von der Burgerverwaltung als
Pächter gewählt. Nach drei Jahren zog Herr Lüthi
ebenfalls als Pächter, ins ruhigere Café Du Théâtre

und brachte auch dieses Etablissement zu
grossem Ansehen. Während vollen 8 Jahren
führte er das „DU" mustergültig. Im Jahre 1920
ging das Geschäft auf seinen Sohn über. Anno
1925 übernahm der Rastlose das Hotel Gotthard
Garni am Bahnhofplatz und führte solches pachtweise

während 14 Jahren zur vollen Zufriedenheit
eines grossen Gästekreises.

Wir wünschen Herrn Gottlieb Lüthi von Herzen

einen schönen Lebensabend und hoffen, dass
er noch manches Jahr in voller Gesundheit im
Kreise seiner Lieben verweilen dürfe. R. D.

Direktionswechsel.

Herr Fr. Zutter, der langjährige Leiter und
Besitzer des Hotels „Blume" in Interlaken, ist
kürzlich zum Geranten des Volkshauses Burg-
vogtei in Basel gewählt worden, welchen Posten
er seit Mitte Dezember 1937 provisorisch
innehatte.

DirektionsWechsel.

Das Hotel Quellenhof, Schuls-Tarasp,
ist nach Ableben der frühern Besitzerin, Frl. P.
Roffler, von einer Aktiengesellschaft erworben
worden und für die Sommersaison nach umfangreichen

Renovationen, wie Einrichtung des
fliessenden Wassers u. a. m., wieder geöffnet und
unter der Leitung von F"rau Frieda Michel zum
Empfang der Gäste bereit.

Geschäftsjubiläum.
Kürzlich konnten Herr und Frau P. Petzold-

Moeri zum Hotel Edelweiss & Schweizerhof in
Adelboden auf eine 30jährige Geschäftstätigkeit

zurückblicken. Das Hotel wurde im
Jahre 1908 von genannten Fachleuten, die vorher
viele Jahre hautsächlich im Süden zubrachten,
pachtweise übernommen und bald darauf käuflich

erworben. In all den Jahren war es möglich,
in dem zuerst nur für den Sommerbetrieb
eingerichteten Haus viele bauliche Umänderungen
und neuzeitliche Installationen zu treffen. Dank
der fachkundigen Führung erfreut sich heute das
bekannte Hotel im In- und Ausland einer guten
Reputation.

Vermählung.
Am 21. Juni fand die Vermählung von

Herr Jacques Richert, Mitbesitzer und Direktor
des bekannten Nevada & Palace Hotel in
Adelboden, mit Fräulein Alice Bürgi aus Winterthur
statt. Wir wünschen den Neuvermählten das
Beste auf ihrem weiteren Lebensweg. pp.

Literatur
Kurverein Grindelwald.

Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1937/38
von Kurdirektor W. Grob. Auf 31 Textseiten und
mehreren Zahlentabellen wird eingehend über
die Jahressaison dieses Kurortes berichtet. Der
Kurverein hat eine rege Tätigkeit auf manchen
Gebieten entwickelt, das Ergebnis war eine sehr
erfreuliche Steigerung der Gästezahl. Die
Aussichten für die nächste Zeit werden als gut
bezeichnet.

Handbuch der gesamten Dampfwäscherei.
Von Ing. Otto Neumann. Zweite, völlig

neubearbeitete Auflage. 1938 237 Seiten. Mit
66 Abbildungen. C. Marhold, Verlagsbuchhandlung,

Halle a. S. — Alle technischen und
fachlichen Neuerungen sind berücksichtigt. Die
Grosswaschmaschinen, die Pendelschleudermaschine
und auch verschiedene Plättereimaschinen wurden

behandelt. Der sich immer mehr
durchsetzende elektrische Einzelantrieb dieser
Maschinen führte zur Herstellung besonderer
Elektromotoren, die ebenfalls ausführlich besprochen,
sind. Zwei Kapitel beschäftigen sich mit dem
Thema „Seifen und Wasser", und auch über die
richtige Zubereitung von Wasch- und Bleichlaugen

unterrichtet der Verfasser. Gerade auch diese
Ausführungen dürften interessieren, denn hier
findet sich mancher Hinweis zur sparsameren
und dabei schonenden Wäschereinigung.

Neu cnditeMiMS
Werltematerial
Mitgeteilt von der S.V.Z.

Pro J ura. Führer für Ausflüge und Spaziergänge

in den Freibergen. Broschüre, französisch.
Herausgegeben von der „Société Jurassienne de
Développement", Delémont.

Ringgenberg-Goldswil. Ulustr. Prospekt,
deutsch, französisch, englisch. Herausgegeben
vom Verkehrsverein Ringgenberg.

Saanenmöser. Ulustr. Prospekt, deutsch,
französisch, englisch. Herausgegeben vom
Verkehrsverein Saanenmöser.

Saas-Fee, die Perle der Alpen. Ulustr.
Sommer/Winterprospekt, deutsch, französisch,
englisch, holländisch. Herausgegeben vom
Verkehrsverein Saas-Fee.

Direkte Postauto-Eilverbindung St.
Moritz-Tirol-München. Ulustr. Prospekt mit
Fahrplan 1938, deutsch, englisch. — Postauto-
Eilverbindung Luzern-St. Moritz. Prospekt,
deutsch, französisch, englisch. Zu beziehen von
der Generaldirektion PTT, Bern, Automobilabteilung.

Baden bei Zürich. Verzeichnis von
Spazierwegen, Wanderungen, Ausfahrten,
Sehenswertem. Prospekt, deutsch. Herausgegeben vom
Kur- und Verkehrsverein Baden b. Zürich.

Flums-Grossberg. Ulustr. Prospekt,
deutsch. Herausgegeben vom Verkehrsverein
Flums.

Gletsch, Bergschule. Ulustr. Prospekt,
deutsch, englisch. Zu beziehen von der Direktion
der Hotels Seiler, Gletsch.

Kandersteg. Ulustr. Faltprospekt mit Hotelliste,

deutsch, französisch, englisch. — Prospekt
der Ausflüge und Bergtouren, deutsch.
Herausgegeben vom Offiziellen Verkehrsbureau Kandersteg.

Lausanne-Ouchy. Ulustr. Broschüre,
deutsch, französisch, englisch, holländisch.

Lenzerheide. Ulustr. Hotelliste mit
Orientierungsplan, deutsch, französisch, englisch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein Lenzerheide.

Montreux. Programm der Veranstaltungen
Mai bis Oktober 1938 und Ausführliches
Programm des XX. Narzissenfestes, 1., 2. und 3. Juli
i938, deutsch, französisch, englisch. Herausgegeben

vom Verkehrsverein Montreux.
Mürren. Ulustr. Prospekt mit Hotelliste

1938, deutsch, französisch, englisch, holländisch.
Herausgegeben vom Kurverein Mürren.

Pontresina. Ulustr. Prospekt mit Hotelliste
Sommer 1938 und Orientierungsplan, deutsch,
französisch, englisch, holländisch. Herausgegeben
vom Verkehrsverein Pontresina.

See- und oberes Wynental. Reisevorschläge

und Hotelliste. Prospekt, deutsch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein für das
See- und obere Wynental, Birrwil.

Redaktion — Rédaction:

Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Zu verkaufen
in schönster Lage am Neuen-
burgersee ein kleines

HOTEL
mit Restaurant
Nötiges Kapital Fr. 7000.—.
Auskunft erteilt J. Wirth, Concise (Vd.)

Zu uerhaufen in Züridi
8 Minuten vom Hauptbahnhof,

H-Restant
samt Inventar
56 Betten, fliess. Kalt- u.
Warmwasser Wirtschaftsgarten. —
Interessenten schreiben unt. Chiffre

N. G. 2469 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

iZu verkaufen in Genf an
berster Lage alt bekanntes, sehr
gut gehendes

Hotel II. Ranges
Verkauf altershalber aus 40-
jähxigem Besitz. Für tüchtige
Geschäftsleute spez. auch für
Küchenchef sichere Existenz.
Näheres unter Nr. 136 an

Sachwalter A.G., Zürich 1

Schützengasse 21

Zum

3iackwimd!Bcaten
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Speiseöl
AMBROSIA

Zu verkaufen

Gasthof
in der nähe Basels

Schöner grosser Saal, grosser
Weinumsatz. Für tüchtigen
kapitalkräftigen Fachmann glänzende
Existenz. Offerten unter Chiffre
A. R. 2437 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Für Hirtsleute
Zu verkaufen im Ob.Engadin,
Sommer- und Winter - Saison,
schöner preiswerter
Bauplatz mit
Wirtschaftsbewilligung

gesicherte Existenz, und ein
Einfamilienhaus

Anfragen E. Froidevaux, Hotel
La Margna, St. Moritz.

(auch Abreisszündhölzchen)
Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcrème „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80%, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Chem. Ziind - und Fettwaren-

Fabrik Fehxaltorf (Zeh.)
Gegr. 1860.Verlang. SiePreisliste.

Qualitäts-Abfall-

Toilette-Seife
(assort, in Farbe u. Parfum)
1 kg zur Probe Fr. 2.20, portofrei.

Verlangen Sie Offerte bei

Rompt &Cie.,Zflrldi
Toilettenseifen-Fabrik.

Medizinal- U.Tafelwasser <3. Mineralquelle Eptingen t

Für das Haus sind die großen Flaschen vorteilhaft

Gesucht
per sofort, junger, anständiger, sprachenkundiger

Etagenportier
junge Lingère

junger Aide de cuisine
entremetskundig. — Offerten mit Zeugniskopien, Bild u.
Angabe der Telephonnummer an Hotel Terminus, Spiez.

durch verbesserte Kühlung
durch eine

FR IG 0 R REX- Kühlanlage

Sie ermöglicht grosszOgiges
Eindecken für Stosszeiten, besseres
Auswerten aller Resten und —

natürlich immer frische Getränke
und Speisen.

Unsere Fachleute sind gerne
bereit, das KUhlproblem unverbindlich

mit Ihnen zu besprechen. —

Schreiben Sie unsl

Frigorrex A.G. Luzern,
Bärenhof, Tel. 22.208

Es ist eine Pflicht
der Solidarität, daB unsere Mitglieder in erster Linie
die Inserenten der Hotel-Revue berücksichtigen.

Ehrliche, fliessend französich und
englisch sprechende

laaltoditec
sucht Herbst- und
Wintersaison - Stelle
Eintritt könnte Mitte August oder
nach Uebereinkunft erfolgen. —
Offert, bitte an: HelenaKriemler,
Swanage, The old Malthouse,
Langton Matravers, Dorset, Engl.

AvevsT Wellner Söhne as., Zürich
bleibt die auch von den schweizerischen Hôtellerie- und Wirtefachleuten
bevorzugte Lieferantin der Wellner - Patent-Bestecke und Tafelgeräte
deren überaus harte und schwere Silberauflage längste Gebrauchsfähigkeit sichert

MUSTERLAGER: Zürich 1, Schweizergasse 14, Telephon 38.823



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

N°27 I

Fur
Chiffre-Inserate Mitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zusclüag be¬

rechnet — Belegnummern werden nicht versandt.

Nichtmitgheder
Unter Chiffre

Schweiz Ausland
Fr. 5.— Fr. 6.—

Fr. 4.— Fr. 4.50

Jf Ueinportier in gangbares Passantenhaus gesucht, jahresstelle.** Eintritt 15 Juli oder 1. August. Offerten unter Chiffre 1479

garçon d'office-tournant, pouvant remplacer le portier de
nuit, le portier de jour et le casserolier est demande pour

hôtel de la Suisse française. Envoyer offres avec photo et copies
de certificats a case postale 44282, Neuchâtel-transit. (1476)

pommis de rang, deutsch, franz. sprechend, per sofort in^ Jahresstelle gesucht. Offerten an Hotel Schweizerhof, Basel.
(1475)

ftommis de cuisine, junger, der Lehre entlassen, zur weitern
Ausbildung in gutes Hotel der franzosischen Schweiz gesucht.

Offerten mit Lohnanspruchen unter Chiffre 1474

gesucht von führendem Haus der Sudostschweiz m Jahres-
Stellung* ein durchaus zuverlässiges, an selbständige Arbeit

gewohntes Buffet-Fraulcin fur gutbezahlten Posten. Emtritt nach
Übereink. Ferner eine flinke II. Glätterin und eine sprachenkundige

Saaltochter auf anfangs August. Offerten und Photo gef.
unter Chiffre 1464

Gesucht per sofort in Hotel am Genfersee : Saal-Kellner und
Kellner-Volontär, franzosisch und deutsch sprechend.

Chiffre 1469

Gesucht zu baldigem Eintritt: 1 Conducteur-Chauffeur;
1 Zimmermadehen ; 1 Saaltochter. Bestempfohlene, tüchtige

Bewerber wollen Offerten mit Zeugniskopien und Photo senden
unter Chiffre 1472

gesucht von grosserem Kuretablissement in Graubunden m
Jahresstellung, Eintritt nach Ubereinkunft : jüngerer

kaufmannisch gebildeter Sekretär-Korrespondent (evtl. Sekretärin)
mit guten Sprachkenntnissen, sowie eine selbständige Buffet-
dame und eine Saaltochter. Offerten mit Bild und Lohnanspruchen
erbeten unter Chiffre 1478

Hôtel d'Angleterre in Genf sucht fur sofort Aide-Gouvernante
d'office, evtl. Buffet-Volontarin, Sommersaison. Caissier-

Restaurant-Bureau-Hilfe. Stelle, geeignet fur jungen Mann
zur weiteren Ausbildung im Hotelfach. Gute franz. Sprachkenntnisse

fur beide Stellen notig. (1473)

Restauranttochter, tüchtige, gut präsentierend, gesucht.
Schoner Verdienst. Offerten unter Chiffre 1470

*n estaurationstochter (Rest. u. Garten), tüchtige, gewandte,
fur die Sommersaison in Passantenhotel d. Ostschweiz zu

baldmoglichstem Eintritt gesucht. Offerten unter Chiffre 1439

n estaurant-Saaltochter, tüchtige, zu sofortigem Emtritt in
Passantenhaus gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Photo, sowie Altersangabe an Hotel Post Viamala, Thusis (Grb.)
(1471)

Saaltochter, tüchtige, sprachenkundige, per sofortin gutgehendes^ Zweisaisonhotel gesucht. Off an Hotel Piora, Piora (Tessin).
(1467)

Secrétaire, jeune, ev. debutante, est demandée de suite pour^ la saison d'été dans hôtel au Valais. Offres avec photo et
certificats sous chiffre 1477

TTolontarin, junge, per sofort gesucht zum Verkaufe von Karten
* und Rauchwaren fur Bergstation im Tessm m kleinem Kiosk.

Angenehmer Posten. Bewerberinnen, wenn möglich mit Franzosisch-

oder Italienisch-Kenntmssen bevorzugt. Chiffre 1468

Bis zu 4 Zeilen — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag

t
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception
JCusIandschweizer, 18 Jahre, deutsch, französisch u. englisch** sprechend, sucht Stelle m Hotel der franz. Schweiz als Bureau-
Volontär. Eintritt korinte ab 1. Juli erfolgen. Chiffre 909

nureau-Volontar, 20 J sucht Stelle m grosseres Hotel der West-® Schweiz. Bildung 6 J. Primär-, 2 J. Sekundärschule, 2 J.
Gymnasium, 3 J. kaufmannische Berufsschule, staatl kaufm. Lehr-
abschlussprufung mit Erfolg bestanden Offerten unter Chiffre 914

Cecrétaire-caissier, 35 ans, bons certificats, libre de suite
jusqu'au 15 octobre, cherche engagement. Chiffre 925

mochter, 21 Jahre alt, Deutsch, Franz., Ital., sucht Stelle als Hotel-
Sekretärin, ljahrige Praxis. Chiffre 879

parman, perfekter Mixer, der 3 Hauptsprachen machtig, sucht® Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Offerten erb. u. Chiffre 0.33894 Lz an Pubhcitas Luzern. [645]
nuffetdame, tüchtige, gewandte, sucht Engagement. Jahres-® stelle bevorzugt. Offerten erbeten an Anna Brunner, Schönau,
Kaltbrunn (Kt. St. Gallen). (887)

Buffettochter, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Offerten
unter Chiffre 927

fihef de rang, Chef d'étage, evtl. Winebutler, sprachen- und^ mixkundig, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Offerten erbeten unter Chiffre 900

ghef de rang, garçon limonadier, 35 ans, français, allemand,^ et conn, d'anglais, bonnes références, cherche place.
Chiffre 917

gberkellner, routiniert, bestempfohlen, in fester Stellung,
sucht Sommer-Engagement als solcher oder als Barman.

Emtritt sofort. Off unter Chiffre Hc 8591 Z an Publicitas, Zurich.
[653]

^Oberkellner, 36 Jahre, tüchtig und sprachenkundig, mit guten
Referenzen, sucht sofort Saison- oder Jahresstelle

Chiffre 928

T>estauranttochter, deutsch, franzosisch sprechende, sucht Stelle^ m besseres Restaurant od kl Hotel Offerten unter Chiffre 910
Ç>aal- u. Restaurationstochter, Deutsch, Franz. u. Englisch,

sucht Engagement. Offerten unter H 3816 Y an Pubhcitas
Bern. [652]
Qaaltochter, gesetzten Alters, sucht Vertrauensposten oder Stelle

als Stutze des Patron auf kommenden Herbst. Bundnerland
bevorzugt Beste Referenzen. Offerten unter Chiffre 915

(•aaltochter, 25 Jahre, deutsch, franz sprechend, sucht Saison-
od. Jahresstelle per sofort. Offerten an Frl. Rosina Marti,

Schweizerhofgasse, Glarus. (916)
Oerviertochter, junge, deutsch u französisch sprechend, sucht

Stelle m einfaches Hotel oder Restaurant Berner Oberland
bevorzugt. Offerten an Matilda Kunzler, Unterdorf, St. Margrethen
(Kt. St. GaUen) (918)
Commeliere, présentant bien, parlant français et allemand,

bonnes references, cherche place. Adresse: Rouiller, M,
chez Gubler, Rennweg 1, Zurich 1. (929)
mochter, junge, hübsche, gewandte, deutsch, franz. u englisch* sprechend, sucht Stelle in Cafe-Restaurant der Stadt Basel
Offerten unter Chiffre 878

Cuisine & Office
ITide de cuisine, Ende der 20, entremets- u. pâtisseriekundig,** sucht per sofort Stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 920

gasserolier avec très bons certificats cherche place a l'annee^ ou de saison. Libre de suite. Offres a Alfred Dubois, Louve 17,
Lausanne. (926)

ghef de cuisine, gesetzten Alters, erstkl. solider u. zuverlässiger
Fachmann, der auch eine schmackhafte u. abwechslungsreiche

Küche fuhrt, sucht Saisonstelle m erstkl. Haus von 100 bis
160 Betten. Offerten unter Chiffre 722

Chefkoch, entremetskundig, sucht Saison- oder Jahresstelle als
Chef de partie oder Alleinkoch. Chiffre 825

ghefkoch, gesetzt Alters, ledig, arbeitsamer u. exakter Arbeiter,^ der eine sparsame, sorgf gepfl. Küche fuhrt, sucht
Vertrauensposten. Emtritt sofort. Offerten erbeten an Postfach 449,
Kandersteg (Berner Oberland). (893)

Cuisinier, trav. seul, dans les 60, très bons certificats, désire
place dans la Suisse française. Chiffre 901

TTotel-Kochin, selbständige, mit guten Zeugnissen und Referen-1 zen, sucht Stelle. Adr. unter M. G postlagernd, Zurich
Predigerplatz. (930)
TToch, 27 Jahre alt, sucht auf den 25. Juli oder 1. August Jahres-

oder Saisonstelle als Saucier, Alleinlcoch oder Aide de
cuisine. Nimmt auch Aushilfstelle an. Ia Zeugnisse und Referenzen.

Chiffre 707

Koch-Pätissier, junger, tüchtiger, auch selbständiger Allem-
Koch, sucht Stellung auf Mitte September. Chiffre 905

l^ochlehrstelle. Jungling, 19 Jahre alt, deutsch, franzosisch
sprechend, sucht Kochlehrstelle. Eintritt sofort. Zeugn. zu

Diensten. Off. gef. unter Chiffre 921

fj^ochin, tüchtige, ausgezeichnete, sucht Stelle m Hotel oder als
Wirtschafterin (Vertrauensposten). Offerten erb. unter

Chiffre 911

TTonditor, 19 J. alt, an saubere Arbeit gewöhnt, sucht Stelle alsII. Pâtissier evtl. Koch-Volontar. Emtritt 1. Aug od später.
Chiffre 904

TTuchenchef, Alleinkoch, 30 Jahre alt, solider, tüchtiger Fach-Ä mann, sucht auf 15. Juli Engagement, la Referenzen tuDiensten Offerten unter Chiffre 906

pâtissier, 24jàhng, selbständig, mit guten Zeugnissen, sucht* Stelle, evtl als 1, Commis-Pâtissier od als Kochvolontär
neben Chef m Jahresstelle. Eintritt auf 17. Juli möglich Adr.
A. Jager, Fusilier, Geb. Inf. Bat HI 85. 2 Zug. (919)

Etage & Lingerie
gesetzte Tochter, ehrl fleissig u sauber, franz u engl, spre-v chend, sucht p. sofort od. später leichte Saisonstelle f Privat-
zimmerdienst d Hotel-Direktion (Hotel I Ranges) Ausfuhrt. Offer-
ten m. Lohnangabe erbeten unter Chiffre 907
mochter sucht Stelle als Fein-Maschmenstopferin. Stadt Basel* bevorzugt. Off erbeten unter Chiffre 865

JTimmermadchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Saison-
stelle fur sofort Berner-Oberland wird bevorzugt Zeugnisse

u. Photo zu Diensten. Offerten unter Chiffre 922

Loge, Lift & Omnibus
nursche, 23 Jahre, sucht Stelle fur Haus- und Gartenarbeiten** m Hotel oder Geschäft. Chiffre 908

goncierge-Conducteur, 45 Jahre, fach- und sprachenkundig,^ mit guten Referenzen, sucht Saisonstelle. Eintritt nach Be-
lieben. Offerten unter Chiffre 883

gondueteur, Liftier, Teleph. Nacht-Concierge, 25 J Deutsch",^ Franz Englisch, m besten Ref u. Zeugn sucht Stelle n über-
eink Herbst-Saison. Adr J. R. 13, Poste restante, Luzern. (912)

portier, Bundner, 41 Jahre, 4 Landessprachen u engl, sprechend,* sucht Stelle als Portier-Concierge oder Conducteur.
Sommer- evtl. Herbstsaison. Seit emiger Zeit m gleicher Wmterstelle.
Referenzen. Chiffre 888

portier, Hausbursche, 24jahrig, auch m Gartenarbeiten bew.,* solid und zuverlässig, sucht Stelle in kleineres Hotel. Gute
Zeugnisse. Eintritt nach Belieben. Gottfried Helbling, Epsach,
b. Biel. (923)
Quche fur 22jahrigen Burschen, flotte Erscheinung, Stelle alsö Liftboy-Chasseur-Anfanger. Franz. Schweiz bevorzugt.
Adresse: Max Bien, Mattenweg, Lenzburg (Aargau). (875)

Divers
au-Mobelschreiner, tüchtiger, selbständiger, in allen

Reparaturen sowie m Polierarbeiten bewandert, sprachenkundig,

mit guten Zeugnissen, sucht wenn möglich Jahresstelle.
Wurde auch andere Arbeiten verrichten Offerten unter Chiffre 931

B

Tjursche, 30 Jahre alt, sauber u. solid, sucht Stelle als Anfangs-ö portier oder Küchenbursche in Hotel auf Mitte Juli. Offerten
unter Chiffre 913

Junger Mann, 25 Jahre, ledig, flotte Erscheinung, arbeitswillig
(Hotelfachkurs, Sprachschule London, 2 Jahre Westschweiz,

gelernter Mechaniker, Fahrbewilligung), m ungekundigter
Stellung, sucht sich zu verändern Hotel oder Privat. Bescheidene
Ansprüche. Emtritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 924

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellanvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

5082
5133

5182
5208

5247
5249
5258

5264
5280
5294
5320
5350
5365

5388

5422
5423
5424
5425
5427
5428

5431
5432

5437
5438

5441
5442

5445
5446

Saaltochter, Anfangs-Zimmermadchen, nuttelgr. Hotel,
Adelboden.
Zimmermadehen, Allemkoch, Hotel 50 Betten, B. O.
Kaffeekochin, evtl. Anfängerin, Saaltochter, Hotel 50 Betten,
B O.
Commis de cuisine mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.
Lingère-Masch.-Stopferm, Aide-Gouvernante-Stutze der
Hausfrau-Mithilfe m der Lingerie, Hotel 100 Betten, Genfersee.

Anfangs-Zimmermadchen, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
Kaffeekochin oder Hilfskochin, mittelgr. Hotel, B. O.
Oberkellner, Lingère-Stopferm, Aide de cuisine, Hotel 100
Betten, Grb.
Commis de cuisine, Passantenhotel, Basel.
Pâtissier-Aide de cuisine, Hotel 90 Betten, B. O.
Waschereimadchen o. Hilfswaschenn, erstkl. Hotel, Vierw.
Saaltochter, Hotel 40 Betten, Thunersee
Zimmermadehen, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.
Allemportier, Zimmermadehen, Kuchenmadchen,
Kuchenbursche, Hotel 50 Betten, Grb.
Commis de rang, Demi-Chef, Chef de rang, Kaffeeköchin-
Office-Gouvernante, Hotel I. Rg., Grb.
Sekretarm (Anfängerin), mittelgr. Hotel, Grb.
Hilfs-Zimmermadchen, Hotel 35 Betten, Vierw.
Portier-Hausbursche, klemes Hotel, Spiez.
Jeune femme de chambre, fille de salle, petit hôtel, Ct.Neuch.,
Saaltochter, Hotel 50 Betten, Kt. Aarg.
Saaltochter, Commis de salle, Chef d'étage, Hotel I. Rg
Wengen.
Serviertochter (auch fur Zimmerdienst), Hotel 40 Betten, Grb.
Serviertochter, Deutsch, Franz., Englisch, Passantenhotel,
Zurichsee.
Pâtissier-Aide de cuisine, Sekretarin-Volontann, Saaltochter
mittelgr. Hotel, Wallis.
Commis de rang, Demi-Chef, Hotel 100 Betten, Waadt.
Zimmermädchen, 2 Commis de rang, tüchtige Saaltochter,
Grosshotel, Grb.
Saaltochter, Hotel 80 Betten, Grb.
Fille de restaurant et salle, Barmaid, Repasseuse, hôtel
100 lits, Vaud.
Aide de cuisine, Hotel 30 Betten, Badeort, Ostschweiz.
Secrétaire-volontaire, sachant le service de table, fille
de salle, hôtel 70 lits, Lac Léman.

5449
5450
5451

5453
5455
5457

5460
5462
5467
5468
5470

5472
5475

5478
5481
5482

5484
5488
5489
5491

5492

5494

5495

5498
5500

5507
5508

5509
5510

5512
5513

5514
5515
5517

5519

5522
5525
5529
5532
5534
5535
5536

Commis de rang, mittelgr. Passantenhotel, Ostschweiz.
Allemkoch (nicht über 35 Jahre), Hotel 30 Betten, Wallis.
Jüngerer Hausbursche-Portier oder junger Et -Portier
10. Juli bis Ende Okt., evtl. Jahresstelle, Hotel 30 Betten,
Tessm.
2 Zimmermadehen, Jahresstellen, sofort, Klinik, Wallis.
Aide de cuisme, mittelgr. Hotel, Meirmgen.
Alleinsaaltochter, deutsch, franz engl, sprechend, kleines
Hotel, Tessm
Lmgere, Aide de cuisme, mittelgr. Hotel, Thunersee.
Mehrere Commis de rang, Hotel I Rg St Moritz.
Allemkoch, klemes Hotel, St. Moritz.
Et.-Portier, Passantenhotel, Basel.
Portier-Hausbursche, Office-Kuchenmadchen, Hotel 30 Betten,

Interlaken.
Serviertochter (mixkundig), Grb.
Lmgeriemadchen, Kaffee-Personal-Kochm, Hotel I. Rg.,
Luzern.
Saaltochter, erstkl. Passantenhotel, Bern.
Reprisseuse (expérimentée), hôtel 150 lits, Lac Léman.
Jüngere Restaurant-Tochter fur Fremdenrestaurant und
Schenke, Hotel 80 Betten, Engadin.
Commis de cuisme, Hotel 90 Betten, Genfersee.
Allemportier, engl, sprechend, mittelgr Hotel, Vierw.
Junger Liftier, Et.-Portier, mittelgr. Hotel, Engelberg.
Zimmermadehen, Hotel 50 Betten, B. O.

Allemkoch od. Kochm, tüchtiges Kuchenmadchen, Hote*
50 Betten, Vierw.
Sekretarm-Journalfuhrerem, evtl. selbst. Sekretär, Deutsch,
Franz., Englisch, Berghotel 120 Betten, Wallis.
Lmgeriemadchen, junger Officebursche (Anfanger), mittelgr.

Passantenhotel, Zeh.
Kuchenbursche, Casserolier, Hotel 40 Betten, B O.
Aide de cuisine, Saallehrtochter, mittelgr. Passantenhotel
Kt. Neuenburg.
Jüngere, tüchtige Restaurant-Tochter, sofort, Angestellten-
Zimmermädchen, Chasseur, n. Übereink mittelgross.
Passantenhotel, Kt. Bern.
Et.-Portier, tüchtiger Chef de cuisine, mittelgr. Hote*
Badeort, Aarg.
Allemportier, sprachenk, kleines Hotel, Vierw.
Chef de partie, Aushilfe 20. Juli—ca. 20. August, Taggeld
Fr. 20—, Hotel I. Rg., St. Moritz.
Zimmermadehen, Hotel I Rg., Thunersee.
Tüchtige Restaurant-Tochter, sprachenk., Saaltochter (a
part-Service), Hotel I Rg., Vierw.
AlleinporUer, engl sprechend, klemes Hotel, Meirmgen.
Anfangs-Saaltochter od. Saallehrtochter, kleines Hotel,
Vierw.
Saaltochter, Hotel I. Rg., Grb.
Junger Aide de cuisine, Hotel 80 Betten, Vierw.
Aide de cuisine od. Pätissier-Koch-Volontar, Hotel 80 Betten,
Nahe Interlaken.
Aide de cuisme, Jahresstelle, Passantenhotel 80 Betten,
grossere Stadt.
Aide de cuisme, Passantenhotel, grossere Stadt.
Saucier, Zimmermadehen, Grosshotel, Kt. Bern.
Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, Wengen.
Gardemanger, Hotel I. Rg grossere Stadt.
Lingère-Glatterin, Hotel 100 Betten, B O.
I Commis de cuisme, Hotel I. Rg., Luzern.
Tüchtige Sekretärin, sprachenk., Commis de cuisme,
Hotel 40 Betten, grössere Stadt.

5538 H. Wäscherin, Hotel I Rg Simmental.
5539 Office-Gouvernante, Officemadchen, Hotel I Rg., Luzern.
5541 Kuchenbursche-Casserolier-Officebursche (Tournant), mit¬

telgr. Passantenhotel, Kt. Aarg.
5542 Saaltochter, Hotel 100 Betten, Vierw.
5545 Tuchtiger Casserolier, Hotel I. Rg., Luzern.
5546 Commis de cuisme, grosses Bahnhof-Buffet.
5547 Kuchenbursche, grosses Bahnhof-Buffet, Kt. Bern.
5548 Junger Koch od. Kochm neben Chef, Hotel 50 Betten, Grb.
5549 II. Aide de cuisme, Speiserestaurant, Luzern.
5550 Buffettochter, franz. sprechend, 15. Juli, mittelgr. Hotel»

Schaffhausen.
5551 Anfangs-Saaltochter od. Saal-Volontarin, Hotel 70 Betten,

Tessm.
5552 Bar-Serviertochter, gut präsentierend, Barlehrtochter,

mittelgr. Hotel, Tessm.
5554 Allein-Zimmermadchen, 10. Juli—Anf. Nov., klemes Hotel,

Tessm.
5555 Jimgere Saal-Restaurant-Tochter, engl, sprechend, Kuchen¬

madchen od. Bursche, klemes Hotel, Gnndelwald.
5558 Saaltochter, sprachenk Hotel 80 Betten, B.O.
5559 I. Restaurant-Tochter, sprachenk Hotel 50 Betten, Grb.
5560 Saallehrtochter, sofort, grosses Kurhaus, B. O.
5561 Commis de cuisme, Casserolier, jüngere Buffettochter,

selbst, grosses Hotel, Ostschweiz.
5563 Aide de cuisme, mittelgr. Hotel, Grb.
5564 Obersaaltochter, Saaltochter, Kurhaus 100 Betten, B O.
5566 Obersaaltochter, Lingère, Hausbursche-Portier, Kaffee¬

kochin, Hotel 70 Betten, Grb.
5570 Hilfs-Economatgouvernante, erstkl. Hotel, Vierw.
5571 Wäscherin (evtl. Anfängerin), Hotel 70 Betten, Thunersee.
5572 Saaltochter, Courier-Serviertochter, 2 Demi-Chefs, sofort,

erstkl. Hotel, St. Moritz.
5578 Commis de cuisme, Hotel 80 Betten, Vierw.
5579 Restauranttochter, sprachenk Commis de cuisme, kl. Hotel¬

restaurant, Ostschweiz.
5581 Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Grb.
5582 Jüngere Restauranttochter, sprachenk., Hotel 30 Betten,

franz. Schweiz.
5583 Glatterin-Lmgere, erstkl. Hotel, St. Moritz.
5584 Kuchenbursche, mittelgr. Hotel, Lugano.
5585 Zimmermadehen, kl. Hotel, Grindelwald.
5586 Zimmermadehen, erstkl. Hotel, Tessm.
5589 Buffetdame, selbst. Jahresstelle, sofort, Hotel 20 Betten,

Ostschweiz.
5590 Restauranttochter, Jahresstelle, Lingere-Naherm, Hotel

60 Betten, Grb.
5592 Bureauvolontarm, Kuchenbursche od. Madchen, nuttelgr.

Hotel, St. Moritz.
5594 Saaltochter (auch Hallenservice), erstkl. Hotel, Adelboden.
5595 Commis de rang, Demi-Chef, Hotel 100 Betten, Genfersee.
5597 Sekretär (evtl. Volontär), sofort, mittelgr. Hotel, Engelberg.
5598 Sekretär (evtl. Volontär), Jahresstelle, grosses Bahnhofbuffet.
5601 Zimmermadehen, Hotel 80 Betten, B.O.
5602 Allemkoch, Zimmermadehen, Hotel 50 Betten, Vierw.
5607 Chefkoch, mittl. Hotel, Engelberg.
5608 Commis de cuisme, Commis-Pâtissier, mittl. Hotel, Interlaken.
5610 Allemkoch, Bahnhofbuffet, B.O.
5611 Pâtissier, erstkl. Hotel, Murren.
5616 Argentier, Kaffeekochin, Kuchenbursche-Casserolier, erst¬

kl. Berghotel, Vierw.
5620 Saaltochter, Zimmermadehen, Kuchenmadchen, Hotel 40 Bet¬

ten, Grb.
5623 Economatgouvernante, erstkl. Hotel, Montreux.

5626

5628

5630
5631
5632
5633

5634
5635
5636
5640
5641

5644
5646
5648
5650
5653
5654
5655
5658
5659
5660
5661
5664
5665
5666
5667
5668
5671

5673
5674

5676
5681
5684
5687
5688

5693
5695

5699
5700

5701
5702

5704

5706

5709
5710

5712

Sekretar-Kassier-Journalfuhrer, tüchtige Saaltochter, Hotel
100 Betten, Grb.
Zimmermadehen, sprachenk. Saaltochter, Hotel 60 Betten,
Nahe Interlaken.
Kochm od. Allemkoch, Hotel 30 Betten, B.O.
Commis de cuisme, mittl. Hotel, Zurich.
Buffettochter (evtl. Lehrtochter), Hotel 50 Betten, Grb.
Saucier, Jahresstelle (Fr. 330.— bis 350.—), mittelgr. Hotel,
Zurich.
Concierge-Conducteur, mittl. Hotel, Tessin.
I. Saaltochter, sprachenk mittl. Hotel, Tessin.
Hilfskochin, kl. Hotel, Kt. Zurich.
Saaltochter, nuttelgr. Hotel, Interlaken.
Zimmermadehen, Hilfszimmermadchen, sprachenkundige,
Hausmadehen, mittl. Hotel, Genf.
Restauranttochter, mittl. Hotel, St. Moritz.
Maschmenwascher, Chasseur, erstkl. Hotel, Luzern.
Glatterin-Lingère, Casseroher-Heizer, Hotel 40 Betten, Grb.
Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Grb.
Commis de salle, hôtel 1er rg., Genève.
Allemportier, Hotel 50 Betten, Vierw.
Oberkellner, nuttelgr. Hotel, B.O.
Zimmerkellner, erstkl. Hotel, Adelboden.
Commis de bar, Saaltöchter, erstkl. Hotel, St. Moritz.
Chef de cuisine, Hotel 70 Betten, Grb
Zimmermadehen, erstkl. Hotel, Tessin.
Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Kt. Solothurn.
Zimmermadehen, nuttelgr. Hotel, Wallis.
Restauranttochter, sprachenk Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
Portier, mittl. Hotel, Thunersee.
Chef de rang, Commis de rang, erstkl. Hotel, Interlaken.
Portier-Conducteur, deutsch, franz engl, sprechend,
Hausportier, deutsch, franz. sprechend, Hotel 40 Betten,
Kt. Uri.
Portier, 15. Juli, Jahresstelle, mittelgr. Hotel, Bern.
Chasseur-Telephoniste, 3 langues (remplaçant 7 semaines),
10 juillet, peintre-tapissier, à convenir, hôtel 100 lits, Lac
Léman.
Pâtissier-Aide de cuisine, Hotel I. Rg., Pontresina.
Allemkoch, Hotel 30 Betten, Kt Un.
Commis de cuisine, grosses Bahnhofbuffet.
Kuchenbursche, erstkl. Rest grössere Stadt.
I. Chef de reception, Bureau-Volontar, grosses Passantenhotel,

Westschweiz.
Aide de cuisme, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
Aide de cuisme, ca. 15. Juli, Offerten mit Lohnangabe,
Passantenhotel, Bern.
Saallehrtochter, Saaltochter, jüngerer Kellner, sprachenk
Adelboden.
Zimmermadehen, Hotel 80 Betten, Grb.
Buxeau-Volontar, sofort, Sommersaison, Hotel I. Rg Ober-
engadm.
Sekretar-Volontar, Hotel I. Rg., Vierw.
Kaffeekochin, Kuchenbursche evtl. Mädchen, Hotel 50 Betten,

Grb.
Kuchenmadchen, jüngere Saaltochter, Hotel 50 Betten,
Ostschweiz.
Tuchtiger Kuchenbursche, Lmgenemädchen, Hotel I. Rg.,
Vierw.
Tuchtiger Commis de cuisme, Hotel I Rg., Wengen.
Courrier-Serviertochter od. Kellner, Officebursche, Hotel
I. Rg., St. Moritz.
Zimmermadehen evtl. Anfängerin, Sommersaison, Passantenhotel,

grössere Stadt.

A vendre (Très
pressant

pour cause de santé, un

Hôtel de montagne
pouvant loger environ 100 personnes, eau
courante, chauffage central. Saison d'été et hiver.
Situe dans le Bas-Valais. Eventuellement fonds
de commerce. — Offre raisonnable acceptée.
Grandes facilites de payement. S'adresser sous
chiffres A. B. 2483 à l'Hôtel-Revue à Bàle 2.

Zn verkaufen krankheitshalber an bester Geschäftslage
Basels besteingerichtetes \

Restaurait! mit Kleinerem Saal
Liegenschaft ist seit vielen Jahren in gleichem Besitz u.
in prima Zustand. Fur kapitalkräftige Geschäftsleute
prima Existenz. — Offerten unter Chiffre B 4876 Q
an Publicitas, Basel.

ZU VERKAUFEN
in der Stadt Zurich, an sehr guter Verkehrslage

Rendilenhaus
mit gutgehendem Restaurant

(8 Drei- und Vier-Zimmerwohnungen und Laden).
Anzahlung 30,000.— bis 50,000 — Fr. Auskunft
erteilt Chiffre D. R. 2480 der Hotel-Revue, Basel 2.

BUREAUFRÄULEIN
GESUCHT

deutsch und franzosisch sprechend, selbständig
und vertraut in sämtlichen Bureauarbeiten des
Restaurationsfaches. Emtritt 1. September oder
früher. — Offerten mit Referenzen gefl. an
Casino-Restaurant, Bern.

Langjähriger GeidiSHslühier
von erstkl. Tea-Rooms, Café-Bierhallen u. ital. Bars, mit
guten Hotel- u Rest -Kenntn., sucht passende Stelle, auch
nur Saison od. Vertretung von Kollegen, die ausspannen
möchten. Ia Zeugnisse u Referenzen. Bescheidene
Ansprüche. Off. erbeten an G. 6 Via Perseghim 1, Lugano.

Hôtels, Pensions,
Restaurants, Cafés,
Brasseries, Bars

Menage sans enfants, avec
références de premier ordre
et caution bancaire, cherche

direction
ou

gérance
Connaissance approfondie de la
branche. Partirait à l'etranger-
Reprendrait éventuellement pe.
tite affaire. Ecrire sous chiffre
N 59461 X Pubhcitas Genève.

HYG IENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Spezialmarke „Fromms Act"
5 50; „Nevernp" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit dem
Recht auf interessanten
Gutschein, gratis verschlossen.

Sanitätsgeschäft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 6.

Maß-Schnelderai für .-,

r Frack
Gehröcke u. Ausgangs-

Anzüge

S.Meth
Löwenstr. 16, Zürich,

AufWunsch unverbindlicher
«such mit Stoffmustern

Gouvernante
gut präsent., alt., gesunde, rust.
Person, m jed. Service des prakt.
Hoteldienstes absolut selbstand.,
u. sicher, periekt engl., franz. u.
deutsch Sprech., sucht Engagement

für die Hochsaison, wenn
mogl. m erstkl. Haus als Stutze d.
Principahn, sei es fur die Etagen,
Office od. Economat. (Prima Ref.).
Offerten bitte zu richten : Witwe
H. Troller-Heuberger, Gebenstorf

(Kt. Aargau).

Mern taiut Erfolg!

Modernes

Gesangs- und
Tanz-Ordiesfer
(3 Mann) nut erstkl.
Pressekritiken etc per 16. Juli a.c.
noch frei fur Hotel, Bar etc.
Anfr. anPostfach 1911, Chur.

2 tüchtige
Saaltöchter

sprachenkundig, sowie

Restaur.-Tochter
die auch Mixen kann, mit guten
Zeugn. u. Refer., suchen Saison-
od. Jahresstellen. Offert unter
Chiffre M. A. 2481 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Englisch
Lehrer nimmt Pensionäre auf,
zwecks Erlernung der Sprache.
(Familienleben). Massiger Preis.
Gute Schweizer Referenzen. —
Prof. S. Holland, 50, South Road,
Herne Bay, Kent, England.

Die Wiederholung
vervielfacht die
Wirkung Ihrer Inserate!

auf Inserate unter Chiffre bleiben von

der Weiterbeförderung ausgeschlonen.

Bonbttcher in vorzüglicher Qualität liefert zu billigsten Preisen das
Zentral-Bureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel

Verlangen Sie Mustersendung!
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Echo du Palais Fédéral
L'interpellation Schmid

Le Conseiller national Schmid (Zurich)
a déposé l'interpellation suivante peu avant
la clôture de la session d'été des Chambres
fédérales :

<• La situation générale de l'industrie hôtelière
est toujours très peu satisfaisante. La dévaluation
n'a malheureusement pas eu des effets décisifs.
Le poids des dettes demeure excessif et le
demeurera longtemps encore.

Cette situation influence d'une manière inquiétante
les conditions de travail. Ele menace

sérieusement le maintien des conditions actuelles
de rendement et le recrutement du personnel,
ainsi que la paix dans les relations du travail,
aujourd'hui si nécessaire dans cette industrie.

Le Conseil fédéral est-il prêt à employer tous
les moyens pour écarter ces dangers

Ne pense-t-il pas que, pour assainir réellement
l'industrie hôtelière, il faut non seulement modifier

les bases de l'œuvre de secours, mais en même
temps prendre des mesures spéciales dans l'ordre
social »

Les intéressés ne sont nullement surpris
de cette interpellation. Elle pose au parlement

le problème que la S.S.H. et l'organisation

du personnel cherchent à résoudre
depuis des mois. Cette question a déjà fait
l'objet de deux urgentes requêtes au
Département fédéral de l'Economie publique.

Dans sa requête détaillée du y janvier
1938, la S.S.H. demande au département
de prendre aussi vite que possible les
mesures qui s'imposent pour le désendettement
de l'hôtellerie. Le 12 avril, de son côté,
l'Union Helvetia a exposé au chef du
département qu'il est indispensable d'alléger
les charges écrasantes de l'hôtellerie si on
veut améliorer les conditions d'engagement,
de travail et de rémunération du personnel.
Si cet assainissement ne se fait pas le rendement

de nos hôtels est compromis pour des
années.

Le Dr Seiler, directeur de la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie, a démontré
la gravité de la situation dans de nombreuses
publications scientifiques. Il cite, à titre
d'exemple, qu'avec l'endettement de 1200
millions en 1937, le rapport du chiffre
d'affaires aux charges financières était de 1:4,
celui du rendement aux mêmes charges de

1:2, alors qu'en 1929 il n'était que de 1:2,3
et de 1:1. Les charges financières de l'hôtellerie

dépassent donc de moitié la valeur de
rendement malgré tous les efforts faits l'année
dernière et une augmentation de fréquentation

réjouissante, bien qu'elle semble ne pas
devoir durer. Le Dr Seiler et d'autres
professionnels sérieux soutiennent que le seul

moyen d'assinir radicalement la situation
serait d'alléger notre hôtellerie en lui faisant
remise de tout ce qui excède la valeur de
rendement. C'est le point de vue que nous
avons toujours représenté. La S.S.H. a
proposé à M. Obrecht, Conseiller fédéral,
d'ordonner l'amortissement des capitaux garantis

par gage immobilier en ce sens que pour
chaque paiement imputable à la tranche
privée d'intérêt dans les dernières années,
le débiteur obtienne automatiquement
remise du double de l'amortissement. La
procédure d'assainissement concordataire
devrait être appliquée à chaque établissement
individuellement, ce qui implique une
sélection des hôtels dont la situation matérielle

et la bonne administration justifient
cette procédure. LTne grande partie des
dettes représente les intérêts ajoutés au
capital depuis près de 25 ans, soit depuis le
début de la guerre mondiale; les créanciers
devraient prendre leur parti d'un vigoureux
amortissement qu'il faut faciliter en le ré-
partissant sur une certaine période.

Une telle méthode est d'autant plus
indiquée que certaines dispositions de l'octroi

de secours arrivent à échéance cette
année. Il faudra dans tous les cas instituer
un régime intérimaire comprenant des
possibilités de désendettement. Le Département
fédéral de l'Economie publique n'a pas
encore pris position. L'interpellation Schmid
accélérera peut-être les événements.

Cela est très désirable lorsqu'on songe
à l'importance de la question et à la portée de
la solution proposée. Les prochains
pourparlers entre les autorités et les associations
intéressées montreront de quelle manière
l'assainissement pourra être combiné avec
la question sociale.

Un postulat d'économie
touristique

M. von Almen, conseiller national, le seul
représentant de l'hôtellerie aux Chambres
fédérales, a encore déposé au cours de la
session d'été qui vient de prendre fin un
postulat appuyé par 13 co-signataires. Ce

postulat présente une série de desiderata
touchant notre économie touristique.

Il est rédigé comme suit:

Le Conseil fédéral est invité à nommer une
commission spéciale pour résoudre les problèmes
suivants de l'économie touristique :

A. Mesures immédiates pour développer le tou¬
risme :

1. Centralisation de la propagande:
La réalisation de ce projet se fait attendre
depuis si longtemps que sans cesse on néglige
de tirer parti d'occasions importantes et qui
ne se représenteront plus, ou du moins on n'en
tire pas suffisamment parti (par ex. la
dévaluation, l'incorporation de l'Autriche à
l'Allemagne).

2. Réduction des frais de transport pour les
étrangers :

Il faut qu'au début d'août 1938 au plus tard,
les bureaux de propagande suisses et leurs

agences à l'étranger sachent à quoi s'en tenir
sur le maintien de cette réduction, qui est
un stimulant de premier ordre pour les
touristes étrangers. Comme le bruit court qu'elle
sera absorbée par la réforme des tarifs des
chemins de fer fédéraux, la question doit être
éclaircie d'urgence.

3. Réduction de droits de douane:
Il faudrait réduire les droits de douane sur

4 les denrées alimentaires qui ne sont pas
produites en Suisse et qui sont consommées
exclusivement dans les hôtels, à défaut de quoi
ceux-ci seront obligés d'augmenter leurs prix.

4. Maintien de l'enseignement du ski à son niveau
actuel:
L'enseignement technique et méthodique du
ski est à la base de la propagande pour le
tourisme d'hiver. Or les bureaux compétents
et les organisations touristiques se déclarent
hors d'état de se procurer, comme par le passé,
les ressources nécessaires. En raison de la
propagande accrue de l'étranger en faveur des
sports, un recul du nombre et de la qualité
des écoles suisses de ski ferait un tort immense
au tourisme d'hiver et à l'industrie hôtelière.

I

5. Représentation de la Suisse aux concours
internationaux de ski:
La participation d'équipes nationales suisses

' soigneusement composées aux concours
internationaux de ski (par ex. les concours FIS
à Zacopane) est extrêmement importante pour
notre propagande. L'association suisse de ski
n'est pas en mesure, aujourd'hui, d'assurer
convenablement ce service par ses seuls
moyens. La Suisse risque de perdre son rang
parmi les pays de sports d'hiver si ses
représentants ne figurent pas en bonne place dans
les concours.

B. Assainissement de l'industrie hôtelière:
1'. Intérêts des capitaux et crédits:

Les taux de 4% et 5 pour cent demandés
pour les hypothèques en premier rang
dépassent les possibilités de l'industrie
hôtelière. Alors que celle-ci est très
sensible aux crises et a besoin de gros
capitaux, le régime actuel du crédit entrave
son essor. Il faut lui faire des conditions
supportables pour ses engagements
hypothécaires et lui fournir un capital de
roulement à bas prix, au besoin en créant
une banque suisse du tourisme.

Le nouvel accord touristique
germano-suisse

On est heureusement parvenu à conclure
un nouvel accord touristique germano-
suisse d'un an. La situation fut un certain
temps assez épineuse. Jusqu'à la date
fatidique du 1er juillet, on devait s'attendre
à une rupture des pourparlers. L'hôtellerie
en aurait gravement souffert. Il faut toutefois

ajouter que l'accord renouvelé ne lui
rapporte vraiment plus beaucoup comparativement

au trafic touristique germano-
suisse d'antan.

Le communiqué officiel, que nous
reproduisons ci-dessous, nous apprend que
cet accord économique est resté à peu près
le même. Le trafic touristique n'a donc pas
subi de nouvelles restrictions. La situation
s'est légèrement améliorée par le fait qu'un
certain montant a été réservé au trafic
autrichien vu que l'accord austro-suisse est
devenu caduc. Une somme de fr. 300,000.—
lui a été attribuée par mois, de sorte que le
crédit touristique total se chiffre maintenant
par 45,6 millions de francs. Il faut naturellement

en déduire différentes choses, surtout
les 12 millions réservés au règlement des
séjours dans les sanatoriums et aux études.
Cette catégorie de devises est comme par le
passé sujette à autorisation. Le montant
destiné à des buts éducatifs ou d'études a
été réduit en principe de RM. 350.— à
RM. 250.— toutefois il peut à nouveau être
porté à RM. 350.— dans certains cas.

Le trafic balnéaire est également quelque
peu amélioré par le fait que sa quote-part
lui est mieux assurée. Cette dernière
demeure fixée à RM. 550.—. On peut
s'attendre à ce que cette nouvelle réglementation

soulage nos établissements balnéaires
dans la mesure où ils dépendent des hôtes
allemands. Il faut espérer qu'ils pourront
ainsi bénéficier des sommes qui leur étaient
déjà réservées depuis quelque temps sans
qu'ils puissent en profiter.

Les relations avec notre agence
officielle de Berlin sont également modifiées.
On lui attribue un certain montant
réservé à nos compatriotes domiciliés en
Allemagne et désireux de passer leurs vacances
ou de faire leurs études en Suisse. Dans ce
domaine on a aussi tenu compte de nos
concitoyens domiciliés en Autriche. De plus,
les voyages effectués en sociétés qui,
exception faite des excursions frontalières,
n'étaient pas réglementées jusqu'ici, sont
également compris dans cet accord.

Le problème des excursions fut discuté
de manière approfondie au cours de ces
pourparlers. On s'efforcera de le résoudre
définitivement d'ici deux mois. Le statu
quo sera maintenu jusque là, en tenant
compte du trafic des autos-cars.

Les pourparlers avec l'Allemagne
nécessitèrent plusieurs séances et durèrent
longtemps. Il faut reconnaître que les
délégués allemands ont fait preuve de bonne
volonté et se sont efforcés d'aboutir à une
entente satisfaisante.

M. Hunziker, directeur de la Fédération
Suisse du Tourisme, réprésentait la Suisse
dans la sous-commission touristique. M.
Riesen, directeur de notre bureau central,
lui avait été adjoint en qualité d'expert pour
les questions hôtelières etc.

Nous ajoutons à ce bref commentaire le
communiqué officiel du Département fédéral

de l'Economie publique, rédigé comme
suit:

Les négociations économiques conduites avec
l'Allemagne depuis le mois d'avril à Berlin et à
Berne ont abouti le 1er juillet 1938 à la signature
de divers arrangements. Elles avaient pour objet
d'une part de renouveler l'accord de compensation
germano-suisse venant à expiration le 30 juin et
d'autre part, de résoudre dans la mesure du
possible, les problèmes économiques posés par le
rattachement de l'Autriche au Reich. Après de
laborieux pourparlers, qui faisaient apparaître
comme inévitable il y a peu de temps encore la
renonciation à un régime contractuel des relations
économiques, des solutions ont enfin été trouvées
qui assurent le maintien d'un statut commercial
satisfaisant pour les deux parties.

Le tourisme
Une solution définitive a été trouvée à l'égard

du tourisme dont la quote-part annuelle est
augmentée de 3,600,000 fr. pour le trafic austro-
suisse. C'est-à-dire portée de 42 millions à
43,600,000 fr. par an. Les hôtels, instituts,
sanatoria, etc., pourront compter, à partir du 1er
juillet, sur les possibilités de paiement habituelles.
Le nouvel accord garantit l'octroi de moyens de
paiement aux ressortissants suisses domiciliés en
Allemagne et désireux de passer leurs vacances
ou faire leurs études en Suisse. Les stipulations
régissant les personnes qui séjournent dans des
stations thermales suisses ont pu, grâce à la
compréhension de la délégation allemande, être amendées

dans une mesure qui mettra fin aux
difficultés rencontrées jusqu'ici.
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2. Désendettement:
Le moratoire accordé à l'industrie hôtelière

pour les annuités d'amortissement
et les intérêts arriérés expire en 1940. A
ce moment s'ouvrira donc vraisemblablement

une nouvelle période de difficultés
en vue de laquelle il paraît indiqué de
préparer une intervention plus large de la
société fiduciaire de l'hôtellerie.
•

3. Interdiction de construire des hôtels:
La suppression des restrictions apportées
à la construction des hôtels provoquerait
inévitablement une spéculation malsaine
si l'octroi des patentes n'était pas rendu
plus sévère et subordonné à une justification

financière.

Ce texte montre que si notre économie
nationale veut récolter des fruits, il y a bien
du terrain à déblayer dans notre domaine
touristique et hôtelier. L'interpellateur
insiste sur un certain nombre d'affaires
urgentes nécessitant des mesures immédiates.
L'élan de notre propagande touristique
étrangère a été souvent brisé parce que les

mesures propres à développer notre tourisme
ne furent pas prises à temps et ne furent
que tardivement connues à l'étranger. Il
n'est donc pas prématuré que le conseiller
national von Almen demande la discussion
immédiate de problèmes touristiques dont
la solution influencera de manière décisive
les résultats de notre prochaine saison d'hiver.

Rappelons simplement qu'il faudrait
expédier les prospectus d'hiver aux agences
suisses à l'étranger le 25 octobre au plus
tard. Il n'est toutefois pas possible d'établir
en un tour de main un matériel de propagande

efficace, il faut au contraire le
préparer soigneusement longtemps d'avance.
La dernière minute est vraiment venue de
mettre encore quelques atouts précieux dans
le jeu de notre propagande d'hiver.

Les postulats relatifs à l'hôtellerie sont
tout aussi urgents. L'interpellation du
conseiller national Schmid (traitée séparément
dans ce numéro) touche déjà quelques
points importants. Leurs auteurs mettent
le doigt sur les causes même de la crise
hôtelière actuelle. Ce n'est qu'en allant
au fond des choses qu'on a des chances
d'améliorer la situation.

M. v. Almen peut être assuré de la
reconnaissance des milieux hôteliers et il faut
espérer qiie les instances fédérales compétentes

tiendront à donner rapidement suite
à cette intervention opportune.

Contributions
cantonales obligatoires

de propagande
Une conférence, présidée par M. Pilet-

Golaz, conseiller fédéral, a eu lieu au début
de mars à Berne. Cette conférence, à laquelle
assistaient des délégués de la plupart des
cantons, avait pour but de discuter le postulat

de la S.S.H. tendant à imposer des taxes
de propagande à tous les hôtels. Les
participants se déclarèrent en principe d'accord
avec cette proposition d'obliger les établissements

qui ne sont pas membres de la S.S.H.
à collaborer financièrement à notre propagande

à l'étranger.
On nomma une commission d'étude,

composée d'un représentant des cantons de
Berne, Lucerne, Vaud, Zurich, des Grisons,
du Tessin et du Valais. L'Office fédéral des

Transports fut chargé des travaux préliminaires.

Ce dernier a rédigé un projet de

rapport à l'intention de la commission d'étude.
Avant de faire des propositions précises aux
cantons, la commission le discutera tout
d'abord.



Le tourisme en Suisse
pendant l'hiver 1937/38
Communiqué du Bureau fédéral de statistique

L'accroissement de l'affluence des hôtes,
constaté Hennis l'automne Tûifi nar l'hôtellerie

£e touriste suisse
et ses cespoHsa&UUés

suisse en général, a cessé au début de l'hiver
dernier. Depuis le mois de décembre on a
enregistré une légère régression, qui s'est accentuée
au cours de la saison d'hiver et a atteint son maximum

d'intensité au mois de mars, parce que les
vacances de Pâques tombaient au mois d'avril,
cette année.

Bien que la diminution constatée, entre le
ier décembre 1937 et le 31 mars 1938 par rapport
aux mois correspondants de l'hiver précédent,
ait été relativement faible, puisqu'elle ne fut
somme toute que de 6000 arrivées (0,8 pour cent)
et de 80000 nuitées (1,8 pour cent) en moins,
la composition même de la clientèle de nos
établissements hôteliers s'est modifiée d'une façon
assez sensible toutefois. Tandis que le nombre
des nuitées des hôtes suisses s'est, en effet, accru
de 53 000, ou de 3 pour cent, le nombre correspondant

des nuitées d'hôtes venus de l'étranger a
diminué de 133,000, ou de 6 pour cent.

Mouvement hôtelier au cours des saisons
d'hiver 1936/37 et 1937/38

Domicile régu- Arrivées Nuitées
lier des hôtes 1936/37 1937/38 1936/37 1937/3S

En Suisse 446469 463855 1915307 1968003
A l'étranger 304203 280811 2415439 2282552

Total 750672 744666 4330746 4250555

Les difficultés, pour les Allemands, d'entreprendre

des voyages à l'extérieur des frontières
du Reich ont occasionné une régression des
nuitées de cette catégorie de nos hôtes, qui a
atteint un huitième; parmi les visiteurs arrivés
de France la diminution des nuitées fut même
de un tiers. Ces modifications survenues dans
la composition de notre clientèle, de dernier hiver,
ont eu pour résultat que les stations de sports
d'hiver préférées spécialement par les Allemands
et les Français ont subi des pertes qui surpassent
celles de la moyenne du pays, tandis que les
régions des Préalpes de la Suisse orientale et du
jura, appréciées essentiellement par des hôtes
suisses, ainsi surtout que les parties du pays
situées en dehors des régions de tourisme proprement

dites, ont été plus fréquentées que l'hiver
précédent.

L'aperçu suivant de la répartition des nuitées
entre les quatre mois de la saison d'hiver montre
que le gros de la saison tombe au mois de janvier
pour les étrangers et en février pour les Suisses.

La durée moyenne du séjour des hôtes dans le
même établissement hôtelier s'est à peine modifiée,

comparativement à l'hiver précédent; elle
n'a fléchi que de 5,8 à 5,7 jours. Les meilleures
conditions de la neige dans les contrées des
Préalpes en général ont occasionné un accroissement
du mouvement touristique de weekend, avec
toutefois une légère dimunition de la durée
moyenne du séjour des hôtes suisses. Le séjour un
peu plus long des étrangers — 8,1 jours contre
7,9 jours l'hiver précédent — doit s'expliquer par
le fait que les visiteurs étrangers qui viennent
en Suisse à Pâques n'y sont donc arrivés, cette
année, qu'au mois d'avril.

Pour cent lits disponsibles dans l'ensemble des
entreprises hôtelières de la Suisse, 27 en moyenne
ont été occupés cet hiver, contre 29 l'hiver
précédent. En tenant compte aussi des lits d'hôtels
momentanément ou partiellement fermés, on
obtient un -taux moyen d'occupation des lits de
18,4 pour cent, contre 18,9 pendant la saison
d'hiver précédente.

Comme on l'a vu plus haut, les contrées
situées en dehors de celles de tourisme proprement

dites ont été plus fréquentées que l'année
passée. La régression de 80,000 du nombre des
nuitées dans l'ensemble du pays résulte de la
diminution' de 107,000 nuitées dans les régions
de tourisme et de l'augmentation d'environ 27,000
nuitées dans le reste de la Suisse.

Dans le Canton des Grisons, le nombre des
nuitées a fléchi de 1,450,000 à 1,384,000, et le
taux moyen d'occupation des lits de 52,5 à 49,1
pour cent.

L'époque des vacances et des voyages
éveille dans de nombreuses familles et dans
bien des sociétés la hantise d'un voyage
à l'étranger. Désir que beaucoup voudront
réaliser cet été. Malgré la tendance au
nationalisme économique et en dépit de toutes les
raisons de ne pas séj ourner à l'étranger sans
nécessité majeure, nous n'entendons pas toucher
au principe du libre échange touristique que
notre pays a pratiqué jusqu'ici. Il est vrai
que le maintien de ce principe devient de
jour en jour plus difficile. Ceux de nos voisins

qui en sont les bénéficiaires immédiats
répondent par une fermeture plus hermétique

de leur frontière, ils aggravent la
situation par le contingentement serré des
touristes autorisés à se rendre en Suisse.

Dans les accords économiques conclus avec
les pays qui ont réglementé les échanges
monétaires, nos autorités ont largement tenu
compte des circonstances exceptionnelles et
se sont accommodées de restrictions unilatérales.

Mais la mauvaise volonté à remplir
leurs engagements et le défaut de sincérité
de nos voisins ont fait que le trafic touristique

n'a même pas atteint les proportions
réduites par le contingentement. Ce n'est
un secret pour personne qu'en dépit
d'accords internationaux qui réservent un
certain montant à la disposition individuelle
du touriste, de multiples mesures d'ordre
administratif tendent à le décourager de venir
séjourner chez nous ou même d'entreprendre
le voyage. Le retard dans l'attribution des
fonds en monnaie étrangère, la complication
des formalités préalables à l'obtention du
passeport, la rigueur du contrôle douanier,
sont autant de moyens auxquels les services
administratifs de certains pays recourent
avec zèle pour détourner le voyageur d'aller
à l'étranger ou même l'en dégoûter à tout
jamais.

La disproportion entre les fonds que nos
touristes emportent à l'étranger et ceux
qu'apportent nos hôtes étrangers ne montre
que trop clairement le tort causé au tourisme
suisse et par conséquent à toute notre
économie nationale. L'exemple du trafic italQ^
suisse est particulièrement frappant: Les
hôtes italiens nous apportent environ 6
millions par an, alors que suivant de prudentes
estimations les touristes suisses laissent en

Dans VOberland bernois, dont les nombres
élevés de visiteurs de l'hiver précédent ont presque
été atteints de nouveau cet hiver-ci, le tourisme
ne s'est pas non plus développé partout dans le
même sens qu'avant. Tandis que des stations de
villégiature ont enregistré une notable régression
du nombre de leurs hôtes, telles Adelboden,
Gstaad, Miirren et Wengen, par le fait surtout
de la diminution des étrangers, d'autres endroits,
comme Grindehvald et Kandersteg, ont béné-
ficé au contraire d'un afflux plus considérable
d'hôtes tant suisses qu'étrangers.

La diminution du nombre des nuitées d'hôtes
étrangers dans les établissements hôteliers des
Alpes vaudoises est due uniquement à l'absence

Répartition des nuitées par mois, et d'après le domicile des hôtes

Hôtes suisses Hôtes étrangers En tout
Mois 1936/37 1937/38 1936/37 1937/38 1936/37 1937/38

Décembre 411,867 416,218 495,601 497,269 907,468 913,487
Janvier 480,985 494,680 708,743 697,100 1,189,728 1,191,780
Février 503.282 536.97° 695,015 639,434 1,198,297 1,176,404
Mars 5T9.i73 52Q.I35 516.080 448,749 LQ35.253 968,884'
Total 1,915,307 1,968,003 2,415,439 2,282,552 4,330,746 4,250,555

des hôtes français de Villars-Chesières. Levsin
surtout, qui atteint presque avec 72 pour cent
le taux d'occupation des lits à Davos, ainsi que
Château-d'Oex et les Diablerets notent en effet
une affluence plus grande d'hôtes suisses et
étrangers, tandis que Villars-Chesières accuse la
perte d'un dixième de ses hôtes suisses et de près
d'un cinquième de ses hôtes étrangers par
rapport à l'hiver précédent.

Dans le Valais, les stations de Crans et Mon-
tana-Vermala, avec des taux de 75 et 77 pour
cent, se trouvent en tête des autres lieux de
villégiature. Pour les mêmes raisons qu'à Villars-
Chesières, le nombre des nuitées d'hôtes étrangers

a rétrogradé de 35,000 à 29,000 à Crans,
et de 29,000 à 18,000 à Zermatt.

Le taux élevé de fréquentation des établissements

hôteliers dans la région du lac Léman est
dû essentiellement à l'affluence des hôtes des
deux villes de Lausanne et Genève, moins
soumises toutes deux aux variations saisonnières
du tourisme. Ces villes se ressentent cependant,
comme aussi Montreux et Vevey, du fléchissement

dans les arrivées de leurs hôtes habituels,
venant de France, cause aussi d'une diminution
d'environ 40,000 nuitées dans toute la région
voisine du lac Léman.

Gesucht für Sommersaison:

1 Tänzer
1 Tennistrainer

Gefl. Offerten an Postfach 69, St. Moritz-Bad.

ENGLAND l
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache and Handelskorrespondens erlernen Sie in
härtester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortables Heim, Zimmer
mit fiiessendem Wasser, diverse Sports, Schalmaterial, alles im
Preise von S 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere Ans«
knnft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

Prof» de tennis, maître de plaisir
et culture physique cherche engagement pour l'été. 3 langues.
Offres sous chiffre M. P. 2427 à la Revue Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Studenten der englischen Sprach«
Bind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool o(English
435/7 Oxford Street, London Wl. Beetes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

NIX-SCHULE
MettenwyIstrasse 8, L U Z E R N.

Erfahrener Barmann erteilt Mix-Stunden an Serviertöchter

und Kellner zur Erlernung der American
Drinks bis zur berufsmässigen Ausbildung. Zimmer
im Hause. Kostenlose Auskunft.

Gutgehendes Kleinhotel im Tessin sucht
in Engagement bis Mitte November :

Allein-Chefkoch
Bahn-Portier
Zimmermädchen
Es kommen nur tüchtige, fachkundige Kräfte in Frage.
Offerten mit Photo, Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen
und Bekanntgabe des frühesten Eintrittsdatums sind zu
richten unt. Chiffre P. H. 2467 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel - Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- und
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschliesslich alle Fremdsprachen und höheren
Disziplinen. Sonderlehrgänge für den Réceptions-, Dolmetscher-,
Traducteur- und Reisebegleiterdienst. Kurse von kürzerer und
längerer Dauer. Diplom. Stellenvermittlung. Jeden Monat
Neuaufnahmen. Man verlange Auskunft und Prospekt von
Qademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

Italie près de quarante millions de francs
(non pas de lires). Indépendamment de cela
notre balance commerciale avec ce pays est
largement déficitaire!

En 1937, les livraisons italiennes dépassent

de 15 millions nos exportations dans
la péninsule, et nos touristes y ajoutent
encore 34 millions. Ces sommes énormes sont
définitivement perdues pour nous; car il est
clair qu'elles ne pourront pas être compensées

par des livraisons à l'Italie ou par l'apport

des touristes italiens.

Il est probable que bien peu de nos
Confédérés connaissent cet état de choses inquiétant,

de ceux qui vont dans le Sud avec leur
famille ou en société. S'ils savaient, ils
mesureraient les conséquences économiques et
agiraient autrement. Le Tessin — un pays
de soleil et d'incomparable beauté — se plaint
amèrement de la désertion des Confédérés
alors que des trains traversent son territoire
pleins de touristes suisses qui vont passer les
vacances en Italie et ne se rendent aucun
compte du préjudice qu'ils causent à leur
patrie.

Les affaires de plusieurs de nos régions
touristiques sont très sérieusement entravées

par les restrictions prohibitives de deux
de nos voisins. Nous devons tendre à attirer
chez nous les ressortissants qui ont de la
liberté de l'individu le même respect que nous.
Nous devons user de réciprocité. Si nous
tenons à sortir de nos frontières, il nous faut
voir les pays qui n'empêchent pas leurs
ressortissants de venir chez nous, les pays dont
les habitants constituent la majorité de notre
fidèle clientèle. Par nos visites réciproques,
nous resserrerons les liens économiques et
d'amitié, nous montrerons combien nous
apprécions la présence de l'étranger chez
nous. Ces pays nous offrent suffisamment
de contrées intéressantes à visitet. Nous
apprendrons à connaître et à apprécier chez
eux des peuples qui nous veulent du bien.
Le Suisse conscient de son devoir
économique, jouira bien davantage d'un voyage
dont il sait que toute l'économie publique de
son pays bénéfice indirectement. Gardons
notre porte ouverte mais réfléchissons avant
de sortir de chez nous, soyons conséquents et

agissons dans un esprit de réciprocité.

Kiidieitdtef
mit sehr guten Kenntnissen und sicherer
Erfahrung zur Führung einer soignierten u.
abwechslungsreich. Restaurationsküche i. Zürich

in Jahresstelle gesucht.
Eintritt 1. September. Anmeldungen von
Bewerbern, die nicht schon in ähnlicher-Stellung
tätig waren, zwecklos. Offerten mit Lebenslauf,

Zeugnissen, Referenzen und
Lohnansprüchen unter Chiffre OF 8575 Z an OreU
Füssli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die englische Sprache zu
erlernen wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes
gelegen. Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.),
' Chardstock ', Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent (England).

Direhilon§-Ehepaar
von grösserem Wintersporthotel, mit nachweisbar guten

Verbindungen und Erfolg,

sucht sich zu verändern.
Beteiligung nicht aasgeschlossen. Offerten unter Chiffre
S. O. 2445 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Dans les autres régions de tourisme de la Suisse,
quelques stations d'altitude on toutefois bénéficié

d'un fort afflux de visiteurs, c'est le cas en
Suisse centrale d'Andermatt, d'Engelberg et du
Rigi, en Suisse orientale pour Wildhaus et'Braunwald

ainsi que de St-Cergue (35%) dans le Jura.
Ces régions n'entrant toutefois en considération
comme lieux de sports d'hiver que pour une faible
part seulement, leur taux moyen d'occupation
des lits, tant en Suisse centrale que dans la région
du Sântis et dans le Jura, est demeuré au-dessous

de 15 pour cent.
Outre Genève et Lausanne, parmi les cinq

plus grandes villes Berne accuse aussi une légère
régression du nombre des nuitées.

Trafic cl Tourisme
Le trafic sur nos routes alpestres.

Grâce au beau temps, le trafic des postes
alpestres continue à se développer de manière
satisfaisante.

Citons les chiffres intéressant plus
particulièrement la Suisse romande:

Col des Mosses 335 voyageurs, Pillon 272,
Martigny-Grand St-Bernard*352 (243 de plus que
l'année précédente), Sion-Les Haudères 535 (plus
292), Sierre-Val d'Anniviers (702 (plus 245),
Stalden-Saas-Grund 731 (plus 220), Simplon 576
(plus 327)

Les „flèches blanches" du lac de Lugano.
Aux « flèches rouges » des Chemins de fer

fédéraux, aux « flèches bleues » et « flèches doubles »

de la'Compagnie du Lœtschberg viennent s'ajouter
maintenant les « flèches blanches » rapides de la
Compagnie de navigation du lac de Lugano. 11

s'agit de trois bateaux à moteur neufs construits
spécialement pour la Compagnie par la maison
Sulzer frères S. A. à Winterthour. Sur le pont
découvert de chacun de ces bateaux, il y a place
pour 90 personnes. Y compris ces nouvelles
embarcations, la Compagnie de navigation du
lac de I.ugano dispose maintenant d'une flotille
capable de transporter plus de 2460 personnes,
1200 places pouvant être toujours réservées pour
des voyages spéciaux de sociétés. (onst)

L'interdiction de construire dans la région
du lac de Märjelen est confirmée.

La commune de Fieschertal avait recouru
contre l'interdiction de construire que le Conseil
d'Etat du Valais a décrétée pour toute la région
de Mârjelenalp. La commune comptait édifier
une auberge au bord de ce lac particulièrement
pittoresque. La section de droit public du
Tribunal fédéral a heureusement écarté le recours.
Grâce à cette décision, nous conservons un site
unique en son genre, qui constitue une des
originalités de notre patrie et fait la joie de tous
les visiteurs.

Questions professionnelles
De la commission paritaire

chargée d'améliorer la formation
professionnelle des sommeliers.

Le bureau de la commission paritaire, composé

de MM. H. Gölden-Morlock, président, du
Dr Riesen de la Société Suisse des Hôteliers et de
R. Baumann, secrétaire général de l'Union-
Helvetia, s'est réuni pour la 2ème fois à Zurich
le 28 juin 1938. On discuta l'enquête prévue et
en voie d'exécution en collaboration avec l'Office
fédéral de l'industrie, des arts et métiers et du
travail. Quelques localités n'ont toutefois pas
encore retourné le questionnaire, de sorte que le
travail de récapitulation n'a pas encore été
commencé. Le bureau de la commission a pris
position à l'égard des décisions des sous-commissions

et les soumettra avec les siennes à la
commission plénière. La séance plénière aura
probablement lieu en septembre. On étudia
particulièrement la question de l'engagement des
sommeliers âgés. Différentes propositions furent
faites à l'intention de la commission plénière, dans
le but d'occuper d'une autre manière ces employés
dans nos hôtels et restaurants.

White horse
Whisky

AGENCE GÉNÉRALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

Jüngere Dame
flott präsentierend, mit guten
Eigenschaft., sucht Vertrauensposten

als

Ooimiiote
in Hotel oder Tea-Room. Bei
Convenienz Beteiligung. Offerten

unter Chiffre S. A. 2476 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle
mit Eintritt auf Mitte oder 20. Juli, tüchtiger

Saucier
Offerten an Direktion Hotel Waldhaus Dolder, Zürich.

Gesucht per sofort

1U de niisino oder Win
Saisondauer bis Mitte September. — Lohn pro Monat
Fr. 200.—. Offerten an Kurhaus Jakobsbad, Gonten, Kt.
Appenzell.

wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue

THE RHYTHM PLAYERS

Duett eventl. Trio für Konzert-,
Tanz- und Barmusik suchen
Engagement. — Tanzeinlagen,
Maître de Plaisir — Erste ln-
twd Auslandreferenzen. Angebote

unter Chiffre R. P. 2475
an die Hotel-Revue, Basel 2.
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PAPIERWAREN
Friture- und Tortenpapiere, Lunchsäcke,
Pic-nic-Beutel, Bonsbücher, Schreibpapiere,
Papierservietten, Zahnstocher, Klosettpapiere,

Büroartikel, Koffer-Etiketten, Couverts

Verlangen Sie unsern Katalog

K A I S E
& Co. A.-G., Bern Telephon 22.222

Papierwaren für Hotelbedarf

REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hôtellerie!

OTTO RUFF/ZÜRICH
WURST- UND CONSERVEN^FABRIK.

Direktor Bonmet vom Grand Hotel, selbst feiner Kenner
der Küchengeheimnisse, sagt zu seinem Chef:
„Diese T.T.-Würze habe ich selbst ausprobiert; sie ist
vorzüglich, von reinstem Bouillongeschmack. Schade, dass
wir sie nicht früher kannten. Da sie im Preise eher noch
etwas vorteilhafter ist, als die bisher verwendete Würze,
stellen wir sofort und endgültig um auf

Tex-Ton-Würze
Sie werden gut damit fahren. Versuchen Sie auch einmal
die übrigen

Tex-Ton-Produkte."
Verlangen Sie bemusterte Offerte von der

Haco-Gesellschaft A.-G., Gümligen-Bern

Lenl;buigei®
Delikaiess-Gurken

sind der Clou einer kalten Platte:
knackig und pikant und doch
nicht zu scharf, eben gerade recht
als würzige und beliebte Beilage.
Auch Ihre Gäste wären darauf
erpicht

Conservenfabrik Lenzburg
vormals Henckell & Roth

HANS GIGER, BERN
Lebensmittel-Großimport

Verwenden Sie nur beste Qualitäten :

Kaffee-Großrösterei Tel. 22.735

Kaffee
Fette und Oele

Konserven jeder Art
spezielle Hotelartikel etc.

und Ihre Gäste werden Ihnen gratulieren
zu Ihrer vorzüglichen und abwechslungsreichen Küche

Die Drehbarheit
und der kleine Platzbedarf, das gänzliche
Wegfallen von Riemen und Schmierung

sind neben der erstaunlich grossen Leistung der

COMBIREX
die eminenten Vorteile dieser neuesten Universal-
Küchenmaschine.

Fabrikant: Jakob Lips, Urdorf
Verlangen Sie unverbindlich den illustrierten

Prospekt und Offerte.

Generalvertretungen ;

Deutsche Schweiz u. Tessin:

Josef Besnier, Zug
Neu-Friedeck, Telephon 40.042

Suisse Romande:

TIM S.A., Lausanne
Avenue Victor-Ruffy, 18

In Locarno zu verkaufen

Höfel Ii.Ranges
35 Betten, aller Komfort, gefreutes Geschäft. Preis Fr.
165 000.—, Barkapital nur Fr. 30 000.—. Auskunft durch
Chiffre H. R. 2197 der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Za verkaufen auf dem Platze Wengen

Hotel
mit 30 Betten, in gutem Zustand,, fl. Wasser eingerichtet.
Auskunft durch das Notariatsbureau Häni in Interlaken.

'or OCCASIONS-KASSEN e/yaZù>ncU
etfte \/t?Zj£0C&uxjf£&4;te<*i. faieéte u. 2 Registrierkassen AtG.zürich

werdmühlepl.A.tel: 52'68o



Eine Fränkier-Kette
2 mal rund um die Erde

ergibt die Gesamtinvaliditäts-
summe von 3,6 Milliarden,
welche durch unsere Einzel-
Unfall-Policen versichert ist.

X 0 RJCH'^

GENERALDIREKTION IN ZÜRICH
Telephon 52.650 Mythenquai 2

Vergünstigungsvertrag mit dem Schweizer Hotelier-Verein

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen!

Gaffner, Ludwig &C°
zur Diana

BERN und SPIEZ
21393 Telephon 63.23

Miefenimesdiäft seil in 50 Jahren

Unsere HauptartikeU

Comestibles Lipton-Tee
Delikatessen Gewürze

Konserven Oliven- u. Astraöl

Diana-Kaffeè Ital. Teigwaren
{ *"

Verlangen Sie unsere
wöchentl. Preis-Listen

Prompte, zuverlässige B edienung.

qCHFETJ

STÖSSY & CO. A.-G. ZURICH, KOCHFETT-FABRIK

GM&MERCIER
ÉPERNAY

Agence générale pour la Suisse:
A. Bulow, 8, Rue de Fribourg, Genève

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

„Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet

Si les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Auch im strengsten

Saisonbetrieb

kommen Sie nicht in Verlegenheit,

wenn Sie sich genügend
eingedeckt haben mit

Maggi's Würze,
Maggi's Suppen
Maggi's Bouillonprodukte

Unveränderter Preis bei
unveränderter Qualität!

für alle Kohlenherde in bestem
chromlegiertem Spezialguss von grosser

Lebensdauer, beziehen Sie am
vorteilhaftesten direkt ab unserer Fabrik.

KELLER-TROB
AKTIENGESELLSCHAFT
KOCHHERD- UND APPARATE-FABRIK ZÜRICH

ALLA MILANESE

Die delikate Vorspeise
für den verwöhnten Gast

Sehr wichtig für Hotel - Gärtnereien

Ideal-Schattenrollen
sind dauerhaft u. reissfest. Wegen
der SpezialVerbindung und den
100%ig astfreien Bergtaxmenlättli
werden solche von Gärtnern
immer mehr bevorzugt. Anfertigung

von Spezialmaßen. Offerte
unter Angabe der Maße durch
Josef Theiler, Schattenrollen,

Schönenwerd (Solothurn).
Bitte auf Blatt beziehen.

Silber-

Putzmaschine
aus zweiter Hand,

zu kaufen gesucht.
In Frage kommt nur guterhaltene,
neuzeitliche Maschine ohne
Holztrommel. Offexten unter Chiffre
E. G. 2443 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

la Eisenholz-Kegel-Kugeln
zu ganz billigen Krisenpreisen. Leichte Nuss-
baumkugeln. !a weissb. Kegel, mit und ohne
Patent. Gummikugeln und Kegelringe.

Kugelfabrik Liebherr, Ermatingen 9

Die beste Pflege der

Böden u. Kegelbahnen

erzielen Sie mit der

Bodenputzmaschine Universal.

Vorführung unverbindlich.

Suter-Strlckler Söhne, Maschinenfabrik. Horgen

SCHWEIZER PORZELLAN
mit dem

Kennzeichen

Verlangen Sie von Ihrem Lieferanten
dieses bewährte einheimische

Erzeugnis.

Porzellanfabrik Langenthal A.fi.

Langenthal

ADA
int ëànfU*'

üßeraM

Im Gastwirtsgewerbe, in
Spitälern, Sanatorien und
Anstalten

da, wo peinliche Sauberkeit
und grösste Hygiene
herrschen muss, findet das feine,
seifenhaltige ADA

ein reiches Arbeitsfeld zur
' raschen und gründlichen Rei¬

nigung von Herd, Töpfen und
Pfannen, Badewannen und
Toiletten, Treppen und Böden
etc. ADA trocken verwendet

poliert glattglänzend.

ADA im lùmrhiêfta/iofm!
Henkel & Cie. A.G., Basel GK-414-a


	

